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Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau, d. 8. Nov. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des
deutſchen Reichs und von Preußen begiebt ſich um 10 Uhr nach
Oels, um daſelbſt einem von den dortigen Offizierkorps gegebenen
Diner beizuwohnen. Se. K. K. Hoheit wird Nachmittags nach Bres-
lau zurückkehren und Abends 10 Uhr nach Berlin abreiſen.

Siegen, d. 7. Novbr. Bei der ſtattgehabten Erſatzwahl eines
Reichstagsabgeordneten an Stelle des Handelsminiſters Dr. Achenbach
wurden 10,608 giltige Stimmen abgegeben. Hiervon erhielten Dr. Ernſt
zu Siegen 4266, W. Klein in Dahlbruch 3400, Bürgermeiſter Braſſe
in Siegen 2879; 63 Stimmen zerſplitterten ſich. Alle 3 Kandidaten
gehören der national liberalen Partei an. Die nothwendige engere
Wahl zwiſchen Dr. Ernſt und W. Klein iſt auf den 21. dieſes Monats
anberaumt.

München, d. 7. November. Jn einer geſtern ſtattgehabten
zahlreich beſuchten Verſammlung in der Weſtendhalle hat ſich der Verein
liberaler Reichsfreunde konſtituirt. Es wurde ein Ausſchuß und zu
deſſen erſtem Vorſitzenden Vecchioni gewählt. Ferner wurde eine von
dem Landtagsabgeordneten Haenle beantragte Reſolution, betreffend die
Beibehaltung der Schwurgerichte bei Preßvergehen, einſtimmig angenom-
men und beſchloſſen, dieſelbe an den Reichstagsabgeordneten Stauffen-
berg zu ſenden.

Bremen, d. 7. November. Die Schiffszimmerleute und Tiſch-
ler ſämmtlicher Docks von Bremerhafen, im Ganzen 732 Perſonen,
haben geſtern ihre Arbeit eingeſtellt, weil ihr Tagelohn um 5 Groſchen
herabgeſetzt werden ſollte.

Wien, d. 7. November. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Der
Juſtizminiſter überreicht den Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuchs mit
der Erklärung, daß die Grundlage und ein nicht geringer Theil der
Beſtimmungen deſſelben ſich dem deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuche an
ſchließe. Es ſei dadurch zunächſt der Vortheil erreicht, daß die öſter
reichiſche Geſetzgebung dem großen Zuge folge, welcher die Strafgeſetz
gebung Europas ſeit dem Beginne dieſes Jahrhunderts in unverkenn-
barer Weiſe beherrſche. Selbſtverſtändlich ſei der Entwurf nicht eine
unbedingte Nachahmung, vielmehr hätten die eigenthümlichen politiſchen
Verhältniſſe und manche werthvolle kriminaliſtiſche Traditionen Oeſter-
reichs in demſelben eingehende Berückſichtigung gefunden. Was die
Arbeiten wegen Regelung des Polizeiſtrafrechtes betreffe, ſo ſeien die
ſelben im Gange und bereits ſehr weit vorgeſchritten.
nahm die Erklärung des Miniſters ſehr beifällig auf und ſetzte, nach-
dem ein Antrag betreffend die geſetzliche Berechtigung zur Errichtung
von Freimaurerlogen an den Vereinsausſchuß überwieſen worden war,
die Spezialdebatte über das Aktiengeſetz fort.

Wien, d. 7. November. Die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“
reproducirt an der Spitze ihrer heutigen Nummer die Bemerkungen,
welche die „Nordd. Allgem. Zeitung“ vom 6. d. M. der Haltung eini
ger Wiener Blätter in der Arnim'ſchen Angelegenheit widmete. Jn
journaliſtiſchen Kreiſen nimmt man an daß dieſe Reproduction auf
Veranlaſſung des hieſigen auswärtigen Amtes zur Unterſtützung der
von dem Berliner Blatte geäußerten Wünſche erfolgte.

Wien, d. 7. Norember. Der „Neuen freien Preſſe“ zpſolg iſt
es fraglich, ob die Emiſſion der Staatsbahn-Prioritäten noch im Laufe
dieſes Jahres ſtattfinden wird, weil die Erfüllung der bezüglichen geſetz
lichen Formalitäten noch längere Zeit in Anſpruch nimmt. Jedenfalls
würden die Sprocent. Prioritäten früher als die Zprocent. ausgegeben

Das Haus

Bern, d. 7. November. Der Ständerath hat heute das Mili-
tärgeſetz zu Ende berathen und in der Generalabſtimmung mit 30
Stimmen angenommen. Ein Mitglied der Verſammlung enthielt ſich
der Abſtimmung.

Paris, d. 7. November. Der Miniſter des Jnnern hat ein
Cirkular an die Präfekten gerichtet, in welchem dargelegt wird, daß
die Zuſammenberufung der Reviſionsräthe für die Territorial-Armee
nur in Gemäßheit der Beſtimmungen des Militärgeſetzes vom Jahre
1872 geſchehen und daß dieſer Maßregel eine durchaus friedliche Be-
deutung beizulegen ſei. Dieſelbe ſolle dazu dienen, das Werk der
Reorganiſation der Armee zu vollenden, das zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und des Friedens nothwendig ſei. Der Marſchall Mac Mahon
rechne dabei auf die ruhige Erwägung und die Unterſtützung aller
guten Bürger ohne Unterſchied der Parteien.

Paris, d. 6. November. Nach hier eingegangenen Mittheilungen
aus Jrun vom heutigen Tage hätten die Karliſten Petroleumbomben in
die Stadt geworfen. Das Feuer wurde von den Forts und den Ka-
nonenbooten lebhaft erwidert.

Paris, d. 7. Nov. Nach hier aus Hendaye neuerdings einge-
gangenen Nachrichten ſcheinen die Regierungstruppen in Verbindung
mit der Beſatzung von Jrun die Karliſten von der Stadt abdrängen
und auf franzöſiſches Gebiet werfen zu wollen. Dem General Pourcet
ſind deshalb von der franzöſiſchen Regierung bereits neue Jnſtiuktionen
zugeſtellt und derſelbe angewieſen worden, eine Verletzung des fran
zöſiſchen Territoriums zu verhindern.

Bayonne, d. 8. November. Die Karliſten haben geſtern
das Feuer auf Jrun nicht fortgeſetzt. Zwiſchen dem karliſtiſchen Ge-
neral Alleo (Aldea?) und dem General Loma, der mit 6000 Mann
n Entſatze von Jrun heranmarſchirte, hat ein Zuſammenſtoß ſtatt-
gefunden.

Madrid, d. 6. November. Die Karliſten in Aragonien haben
nach einem für ſie unglücklichen Treffen bei Villafranca, in welchem
ſie einen Verluſt von 140 Todten und 260 Verwundeten hatten, ihre
Streitkräfte getheilt. Die von den Karliſten errichtete Patronenfabrik
und die von ihnen angelegte Telegraphenleitung ſind von den Regie-
rungstruppen zerſtört worden. Letztere haben 25,000 Remington
Patronen erbeutet. Oberſtlieutenant Navarro hat bei Ampoſta eine
andere karliſtiſche Abtheilung geſchlagen und derſelben einen Verluſt
von 63 Todten und 36 Gefangenen beigebracht.

Madrid, d. 7. November. Der General Loma iſt geſtern mit
Verſtärkungen in Jrun eingetroffen. Durch das Feuer der Karliſten
waren an mehreren Stellen in der Stadt Brände entſtanden, die aber
bald wieder gelöſcht wurden.

London, d. 7. November, Gladſtone hat eine Schrift veröffent-
licht, welche er an diejenigen ſeiner katholiſchen Landsleute gerichtet
hat, welche ihm williges Gehör zu ſchenken geneigt ſind. Die Publi-
kation enthält weitere Ausführungen der Schrift über den „Ritualis-
mus“, welche der Verfaſſer im Oktober in der „Revue contemporaine“
veröffentlicht hat. Gladſtone erklärt, daß dieſe Schrift von mehreren
ſeiner Freunde, welche zum Katholizismus übergetreten ſind, Angriffe
erfahren habe, dieſelbe ſei jedoch vielmehr defenſiven als offenſiven Cha
rakters geweſen. Jedermann, erklärt Sladſtone, habe das Recht, ſich
zu verwahren erſtens gegen den Papſt, zweitens gegen deſſen Bundes-
genoſſen und Parteigänger, und drittens gegen diejenigen, welche ange
ſichts der Uebergriffe derſelben neutral und unthätig bleiben. Das Rom
des Mittelalters erhob den Anſpruch auf die Weltherrſchaft. Das mo-

werden und ſeien die hierauf bezüglichen Verhandlungen bereits im voll derne Rom hat in dieſer Hinſicht nichts aufgegeben und nichts wider-
rufen. Jm Gegentheil hat ſich die Stellung des Papſtes gefeſtigt, dennſten Gange.



im Mittelalter ſtand ſelbſt in den Zeiten des ſtrengſten Kirchenglaubens
dem Papſte beſtändig eine kräftige Oppoſition gegenüber, während heute
dieſe Oppoſition den vatikaniſchen Dekreten erlegen iſt. Gladſtone führt
aus, daß Rom ſeine Credo geändert habe. Rom habe aus ſeiner Rüſt
kammer alte Waffen hervorgeholt, an deren Wiederkehr man nicht ge
glaubt habe. Es ſei unmöglich, zum römiſchen Kirchenglauben zurück
zukehren, ohne den Patriotismus einem fremden Souverän zu opfern.
Rom habe den modernen Staatsgedanken und die Lehren der Geſchichte
von ſich gewieſen. Die Uebergriffe der Kurie in das Gebiet des Staats-
lebens verfolgten einen lediglich politiſchen Zweck. Der deutſche Kirchen
kampf zeige dies deutlich. Gladſtone fährt fort: „Jch will mich nicht
als Richter in dieſem Kampfe hinſtellen, aber ich möchte ſagen, daß
Preußen hierbei nicht allein in Frage kommt, vielmehr bereitet ſich dieſer
Kampf auch in anderen Ländern, beſonders in Oeſterreich, vor. Man
kann unmöglich in Abrede ſtellen, daß die vatikaniſchen Dekrete die
Urſache des gegenwärtigen gefahrvollen Zuſtandes ſind, denn, wie man
früher über Frankreich ſagte, daß Europa nicht ruhig ſein könne, wenn
Frankreich in Erregung ſei, ſo läßt ſich daſſelbe jetzt zutreffend von
Deutſchland ſagen Der Reſt der Arbeit beſchäftigt ſich mit der
früheren liberalen Politik, die namentlich in Betreff Jrlands befolgt
wurde und giebt ſchließlich ein Programm der Politik, die in Zukunft
in England zur Geltung gelangen müſſe.

London, d. 7. November. Jn ihrem heutigen Artikel über den
Geldmarkt bemerkt die „Times“, daß Maßregeln nothwendig werden
dürften, um den Geldexport aufzuhalten.

London, d. 7. November. Der „Daily Telegraph glaubt
nicht an das Zuſtandekommen eines internationalen katholiſchen Kon-
greſſes. Der Vertreter der engliſchen Regierung bei dem päpſtlichen
Stuhle Mr. Gervoiſe wird am nächſten Montag Rom verlaſſen und
ſich wahrſcheinlich nach Liſſabon begeben.

London, d. 7. November. Nach hier aus Buenos-Ayres vom
e80. October eingegangenen Nachrichten war die Stadt ruhig und dau-
drte der Belagerungszuſtand fort. Die Verbindungen nach Montevi-
eo und nach dem Jnnern des Landes ſind noch immer unterbrochen.

Der Jnſurgentenchef Rivas zieht. ſich nach dem Süden zurück, die Re-
gierungstruppen verfolgen ihn und haben ihm ein Geſchütz abgenom-
men. Der Jnſurgentenführer Arredondo rückt gegen Mendoza vor, wo
ein Zuſammenſtoß mit dem General Rocca erwartet wird.

London, d. 7. November. Die Abendzeitungen veröffentlichen
ein Telegramm aus Montevideo vom 5. d. M., nach welchem daſelbſt
ein heftiger Sturm gewüthet hat. Mehrere Schiffe ſind geſtrandet.

London, d. 7. Novbr. Wie der „Times“ aus Waſhington vom
geſtrigen Tage gemeldet wird, ergiebt das vollſtändige Reſultat der
Kongreßwahlen für die Republikaner im Senat eine Majorität von 7
Stimmen anſtatt der bisherigen von 25 Stimmen. Jm Repräſentan-
tenhauſe verfügt die Oppoſition d. h. die Demokraten, Jndependenten
und liberalen Republikaner über eine Majorität von 70 Stimmen. Die
bisherige Majorität der Republikaner betrug 16 Stimmen.

Kopenhagen, d. 8. November. Der „Großen Nordiſchen Tele
graphenGeſellſchaft“ geht aus Shanghai vom geſtrigen Nachmittage
die Nachricht zu, daß die zwiſchen den Regierungen von China und
Japan wegen der Jnſel Formoſa entſtandenen Differenzen in friedlicher

Weiſe ausgeglichen ſind.

Räumung der Jnſel Formoſa verpflichtet.Konſtantinopel, d. 7. November. Die von der Regierung
eingeſetzte, aus Jngenieuren beſtehende Kommiſſion, welche mit der
Unterſuchung der von der Geſellſchaft Hirſch in der europäiſchen
Türkei gebauten Eiſenbahnlinien beauftragt war, hat ihren Bericht
erſtattet und in demſelben ſich dahin ausgeſprochen, daß die Eiſen
bahnlinien gut und dem Bauvertrage entſprechend ausgeführt ſeien
und daß allen Vorbedingungen für den Bahnbetrieb entſprochen werde.

Waßhington, d. 6. November. Der General Ord hat der
Regierung die Mittheilung gemacht, daß Nebraska von der Gefahr einer
Hungersnoth bedroht ſei und die Befürchtung ausgeſprochen, daß voraus
ſichtlich eine große Anzahl der Einwohner durch Hunger umkommen
würde, falls die Regierung nicht rechtzeitig Hilfe leiſte.

Waſßhington, d. 7. November. Nach dem officiellen Berichte
über den Stand der Baumwollenernte haben ſich die Ernteausſichten,
die im Auguſt geringer geworden waren, im Oktober gebeſſert. Der
Betrag der Ernte wird, falls dieſelbe ungünſtig ſchließt, 3 Millionen
Ballen erreichen, bei günſtigem Schluſſe aber 3 Millionen Ballen
überſteigen.

„Waſhington“, Kapitän Dehnicke, iſt nach ſchneller Reiſe geſtern Mor
gen wohlbehalten in Swanſea eingetroffen.

Zur Lage.
Die heute bekannt gewordene Antwortsnote der türkiſchen

Regierung auf das Kollektivſchreiben Deutſchlands, Oeſterreichs und
Rußlands in der Angelegenheit der rumäniſchen Handelsver-
träge, wird in politiſchen Kreiſen als ein günſtiges Zeichen für eine
friedliche Löſung der Frage angeſehen. Allerdings bleibt die Pforte auf
ihrem bisherigen Standpunkte inſofern ſtehen, als ſie verlangt, daß die
Donaufürſtenthümer vor Abſchluß der Verträge die Erlaubniß des
Sultans einholen ſollen allein ſie würdigt zugleich die Jntereſſen der
drei Großmächte in ſo rückhaltsloſer Weiſe, daß eine Verſtändigung
über den eben erwähnten Differenzpunkt nur eine Frage der Zeit ſchei
nen würde. So ſehr man hier die Empfindlichkeit der türkiſchen Re
giernng zu ſchonen bereit iſt, ſo wenig iſt man geneigt Oeſterreich in
dieſem Falle im Stiche zu laſſen und die erſte Gelegenheit einer prak-
tiſchen Bethatigung des Dreikaiſerbündniſſes zu verſäumen, den Für-
ſten von Rumänien aber zu einem Akt der Unterwürfigkeit gegen die
Pforte zu zwingen, iſt Deutſchland aus naheliegenden Gründen gleich
falls nicht geneigt, ſo daß alſo eine weitere Nachgiebigkeit der Pforte
das einzige Mittel iſt, welches zur Löſung führen kann. Sehr bemerkt
worden iſt es übrigens, daß die türkiſche Regierung die Kollektivnote
der drei Großmächte dem franzöſiſchen Kabinet nicht einmal zur Aeu-
ßerung hat zu ſtellen laſſen, wiewohl Frankreich als Garan tiemacht des
Pariſer Friedens eine ſolche Aufmerkſamkeit wohl erwarten konnte.
Man ſchließt daraus, daß die Türkei Alles habe vermeiden wollen, was
der deutſchen Regierung Grund zur Mißſtimmung geben könnte und
daß der franzöſiſche Einfluß im Orient noch weit davon entfernt ſei,
irgend welche auch nur neunenswerthe Rolle zu ſpielen.
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Angela.

Novelle von Ernſt Friſius.

(Fortſetzung.)

Die Tante ſchenkte der Nichte ein brillantes Coſtume, bei deſſen
Anſchaffung alle ihre ſonſtigen Hausgeſetze wie unnützer Plunder über
Bord geworfen wurden und erlaubte desgleichen ihrem Sohne, ſich bei
ſeinem Schneider einen neuen äußeren Menſchen anmeſſen zu laſſen.
„Aber ſchwarz!“ fügte ſie mit gebieteriſchem Tone und im Hinblick auf
gewiſſe feierliche Eventualitäten hinzu, „ganz ſchwarz

Eduard trabte gehorſam hin. Das ſcharfe graue Auge ſeiner Mut-
ter hielt ihn noch in demſelben Reſpect, den ihm einſt ihre Ruthen-
ſtreiche eingeflößt; er, der nie ihr Haus verlaſſen, der ſein ganzes Daſein
unter ihren bewachenden Blicken verbracht er konnte ſich einen Wider
ſtand gegen die Befehle dieſer ſtrengen Mutter kaum als etwas über
haupt Mögliches denken. Aber er ſeufzte tief, als er dem Kleiderhänd-
ler befahl, ganz ſchwarzen Stoff zu verarbeiten. „„Wollte, daß es ein
Freudenkleid wäre, das beſtellte““, dachte er, „aund daß es meine Mutter
haben ſollte, um mich darin zu betrauern, ehe ich Angela heirathen muß,
die ſehr liebenswürdig iſt und auch ſchön, aber ſo gräßlich klug.“
Und dann wanderten ſeine Gedanken zu Jettchen, dem hübſchen Wirths
töchterlein, der er dieſen letzten Vorwurf mit Recht nicht machen durfte,
und zu den angenehmen kleinen Jntermezzos auf den freundlichen Talg-
kiſten dieſſeits und den discreten Bierfäſſern jenſeits. Nun waren dieſe
Minuten, wo er ſich ſagen durfte: „„Hier bin ich Menſch, hier darf ich's
ſein!““ bald ganz dahin, auf ewig verloren. Mit einem verheirathe
ten Manne würde Jettchen nicht koſen wollen, das wußte er gewiß.

Am Morgen des großen Tages, an welchem die Ausfahrt ſtattfinden
ſollte, ſtand er mit dieſem ſchwarzen Anzug und ganz nagelneuer Wäſche
trübſelig in der Ecke, wie ein melancholiſcher Storch, der ſich in der
Witterung irrte und den unbehaglichen Winterſturm über ſich hinſauſen
ſieht, weil er zu früh den ſicheren Süden verließ; oder auch wie ein
Leichenbitter in voller Amtsmiene. Angela kam die Treppe herunter und
wollte ſich in das Wohnzimmer begeben. Da zufällig keine Käufer an
weſend waren, hörte ſie ganz deutlich im Laden, wie Mama ihren Sohn
inſtruirte. „Du bringſt heute die Sache zu Ende, Eduard, Du kommſt
als ihr Bräutigam zurück, hörſt Du!““ „Ja, Mama!“ ſagte halblaut

der lange Vetter. „„Gut ich will's hoffen. Doch ſei hiermit angedeutet,
daß mein Wille immer mein Wille bleibt, mit Dir und ohne Dich. Bis
Du bei Deiner Nachhauſekunft nicht mit Angela verlobt, ſo halte ich
morgen in Deinem Namen um ihre Hand an!“,
Mama. Jch werde es ſchon thun!“ gab Eduard zurück. „„Jch thue es
gewiß

Angela fühlte ihre Finger ſo beben, daß ſie außer Stande war, den
Knopf des Handſchuhs zu ſchließen. Sie hatte längſt gedacht, daß es ſich
heute entſcheiden müſſe, ſie wünſchte ſelbſt aus allen Kräften ihrer Seele,
dieſem Zwieſpalt ein Ende dennoch aber graute ihr, wie vor dem
offenen Grabe, vor dem Augenblick, wo Eduard Bräutigamsrechte beſitzen
würde!““ Sie ging noch einmal durch den Laden und trat
etwas geräuſchvoller näher, um nicht unbemerkt die Sprechenden zu über
raſchen. Tantchen küßte ſie vor Entzücken, über ihr reizendes Ausſehen.
„Du wirſt unfehlbar die Schönſte von Allen ſein!“ rief ſie voll Jubel,
„Du biſt reizend! Eduard, küſſe die Hand Deiner hm, Cou-
ſine!“ Der blöde Schäfer ergriff den feinen Glacehandſchuh, welchen
abzuſtreifen er nicht den Muth fühlte, und klebte ſchüchtern ſeine kühlen
Lippen auf den ſchmalen Streif zwiſchen Ziegenleder und Armband.
„Wirklich, Du biſt ein ſehr hübſches Mädchen, Couſine!“ ſagte er
treuherzig.

Angela ſah ihn faſt gerührt an. Der Vetter war, wenn auch ſehr
unbedeutend, doch eine ſo grundbrave redliche Natur, daß es förmlich
Sünde ſchien ihn ſo um Alles auf einen Schlag zu betrügen. Wenn
er dereinſt erwachte; wenn er ſah, daß er ihr gleichgültig war, wie der
Schnee vom vorigen Winter? Aber konnte ſie noch zurück? Konnte
ſie ihm Alles ſagen Das Verhängniß war gegen ihn, nicht aber ſie.

Während dieſes ſchmerzlichen Gedankenganges entwarf der lange
Eduard einen kühnen, unglaublich kühnen Plan, vor dem er anfänglich
ſelbſt erſchrak, der ſich aber ſchmeichelnd wie eine warme Hand auf ſein
Herz legte. Er wollte ſelbſt um Angela werben jedoch nicht, ohne ihr
im engſten Vertrauen vorher Alles mitgetheilt zu haben, was die roth
wangige Nachbarin betraf, ohne um Gnade zu flehen, um einen Korb
in aller Form. Das war unerhört in der Naturgeſchichte des Liebhabers,
noch nie dageweſen, aber gleichwohl die reinſte Wahrheit. Angela glaubte
den ſchüchternen Kuß auf ihr Handgelenk wie den Druck einer Sclaven
kette zu fühlen. Als endlich der Wagen kam, welcher das junge P rchen
entführen ſollte, als die Lehrlinge hinausſprangen, um den Schlage auf

China hat ſich zur Zahlung einer halben
Mill. Tails (etwa 450,000 Thlr.) an Japan, letzteres dagegen zur

Stettin, d. 7. November. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd

„„Ach nein
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Die für „die Geſetzentwürfe über die Verwaltung der Ein-
nahmen und Ausgaben des Reichs und den Rechnungshof
niedergeſetzte Commiſſion iſt in der Berathung des erſteren Entwurfs
bedeutend vorgeſchritten, hat aber weſentliche Aenderungen, tbeilweiſe
ſogar eine vollſtändige Umgeſtaltung der Regierungsvorlage vorgenom-
men. Daraus iſt jedoch noch keineswegs zu ſchließen, daß die für den
conſtitutionellen Ausbau des Reichs ſo wichtigen und nothwendigen
Geſetze auch diesmal wieder nicht zu Stande kommen würden. Viel-
mehr wird man hoffen dürfen, daß die Regierung den Entſchluß faſſen
werde, ſich mit den im Reichstage herrſchenden Anſchauungen zu
befreunden, ſtatt die Siſyphusarbeit in jeder Seſſion von Neuem zu
beginnen.

Der Geſetzentwurf über den Markenſchutz iſt in der freien Com-
miſſion, welche ſich für denſelben gebildet hat, geſtern in einer vierſtün
digen, höchſt lebendigen Debatte berathen worden. Die prinzipielle Frage,
ob der Wirkungskreis des Geſetzes nicht auf die Gewerbetreibenden
überhaupt ausgedehnt werden ſolle, ſtatt, wie die Regierungsvorlage
thut, nur auf die Kaufleute im Sinne des Handelsgeſetzbuchs, wurde
verneint. Landwirthſchaftliche Sachverſtändige gaben die Erklärung ab,

daß für die Landwirthſchaft ſelbſt kein Bedürfniß vorliege, ſich für ihre
Produkte der Zeichen zu bedienen. Höchſtens werde der Zwiſchenhänd-
ler ein derartiges Jntereſſe haben. Dieſen aber würde als Kaufmann
das Geſetz ohnehin zu Gute kommen. Von den einzelnen Beſtimmun-
gen war namentlich S 3, welcher Zahlen, Buchſtaben und Wörter von
den zur Eintragung zuläſſigen Zeichen ausſchließt, Gegenſtand einer
eingehenden Diskuſſion. Vorab war man einig darin, daß alle durch
Landesgeſetze bisher bereits geſchützten Waarenzeichen, auch wenn die-
ſelben aus Zahlen u. ſ. w. beſtehen, auch künftig den ſtaatlichen Schutz
genießen ſollen. Dadurch wird für Baiern, ElſaßLothringen und Rhein
landWeſtphalen eine Ausnahmeſtellung geſchaffen. Jm Uebrigen ſtanden
ſich die gegentheiligen Meinungen über die durch den H 3 feſtgeſetzte
Beſchränkung gleich ſtark gegenüber; doch hatten die Anhänger der Be-
ſtimmungen nichts dagegen, daß Zahlen in Verbindung mit anderen
Zeichen gebraucht würden. Nach 9 6 ſoll die erſte Eintragung und
Löſchung eines Zeichens in einem öffentlichen Blatte bekannt gemacht
werden. Das ſchon in der Plenardebatte vom Abg. Windthorſt geltend
gemachte Bedenken, daß dieſe Beſtimmung zu einer parteiiſchen Berück-
ſichtigung der Blätter, je nach dem Grade ihrer „Gutgeſinntheit“ führen
werde, wurde auch hier hervorgehoben. Es wird nun der Antrag ge-
ſtellt werden, daß die Markenregiſter in derſelben Weiſe veröffentlicht
werden ſollen, wie die Handelsregiſter. Bemerkenswerth iſt übrigens,
daß trotz des Windthorſt'ſchen Proteſtes gegen das Jnſtitut der freien
Commiſſion die für dieſelbe auserſehenen drei Centrumsmitglieder ſämmt
lich erſchienen waren und an der Verhandlung lebhaft theilnahmen.

Ueber die Behandlung des Bankgeſetzentwurfs haben ſich die
Anſichten nunmehr ſoweit geklärt, daß die Verweiſung deſſelben an
eine Commiſſion als ſicher betrachtet werden kann. Daraus wird denn
aber auch mit um ſo mehr Grund zu folgern ſein, daß das ſchwierige
Geſetz, über welches die Meinungen noch ſehr weit auseinandergehen,

in dieſer Seſſion ſchwerlich zu Stande kommen wird, für den Fall
wenigſtens, daß der Reichstag ſpäteſtens Mitte oder in den zwanziger
Tagen des Januar dem Landtage Platze machen ſoll.

e

Der Geſetzentwurf über Gewerbegerichte und Beſtrafung
des Arbeitskontraktbruchs, wird, wie nunmehr beſtimmt ver-
ſichert werden kann in der gegenwärtigen Seſſion nicht wieder ein
gebracht werden. Die Communen können alſo fortfahren auf Grund
des F 108 der Gewerbeordnung Schiedsgerichte zu bilden, reſp. die be
reits gebildeten zu reformiren. Die durch die Ausſicht auf den genannten
Geſetzentwurf verurſachte Unſicherheit hatte dieſe Entwickelung vegreif-
licherweiſe ganz in's Stocken gerathen laſſen.

Jn liberalen Abgeordnetenkreiſen wird die Abſicht, die Streichung
des im Reichsetat ausgeworfenen Poſtens für einen deutſchen Ge
ſandten beim päpſtlichen Stuhle zu beantragen, dahin moti-
virt: 1) daß für eine Wiederbeſetzung des Geſandtſchaftspoſtens beim
Papſte kein praktiſches Bedürfniß vorliege weil das Deutſche Reich

weder Concordate noch ſonſtige Verträge mit dem römiſchen Stuhle
habe und das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche in den Einzel-
ſtaaten im Begriff ſei, eine Löſung zu erfahren, welche beſondere Be
ziehungen zwiſchen ihnen und dem katholiſchen Oberhaupte nicht mehr
erforderlich machen würden, und 2) daß eine Wiederbeſetzung nicht den
Regeln des Völkerrechts entſprechen würde, da Geſandte nur bei ſouve-
ränen Staatsoberhäuptern zu accreditiren ſeien. Aus dem Reichskanz
leramte nahe ſtehenden Kreiſen wird dagegen angeführt, daß die Reichs
regierung zwar an die Möglichkeit einer Verſtändigung mit dem gegen
wärtigen Papſte, an die Möglichkeit eines friedlichen Verhältniſſes zwi
ſchen dem Deutſchen Reiche und Pius IX., der die Wiederanknüpfung
des diplomatiſchen Verkehrs zur Vorausſetzung habe, nicht glaube, daß
ſie aber die Wiederbeſetzung des in Rede ſtehenden Poſtens durchaus
nicht aufgegeben habe. Weiter wird bemerkt daß die Reichsregierung
feſt entſchloſſen ſei, eine Veränderung der ſtaatlich- kirchlichen Verhält
niſſe ſelbſt herbeizuführen, d. h. erſtlich die Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Staat und Kirche in den Einzelſtaaten nicht abzuwarten,
zweitens allein zwiſchen Regierung und Parlament auf dem Wege der
Geſetzgebung jenes Verhältniß zu ordnen nicht auf dem Wege des
Concordats mit Rom und daß durch Streichung des Geſandtſchafts-
poſtens beim päpſtlichen Stuhle, welche den vollſtändigen Abbruch eines
geordneten diplomatiſchen Verkehrs zur Folge haben würde, die Reichs
regierung Gefahr laufen könnte, auf Schwierigkeiten zu ſtoßen, denen
bei er Möglichkeit der Wiederaufnahme des diplomatiſchen Verkehrs
mit dem Papſte ſich leicht begegnen ließe.

Der Kampf um Jrun iſt ſehr lebhaft geworden. Die Stärke
der belagernden Carliſten wird auf 4000 Mann angegeben ſie ſollen
jetzt 18 Geſchütze auf den die Stadt beherrſchenden Höhen aufgepflanzt
haben. Die republikaniſche Beſatzung hat zwei Batterien in Außen-
werken, ein Geſchütz an der Brücke in dem ſpaniſchen Theile von Be
hobia und ein anderes auf den Kirchthurm von Jrun. Vorgeſtern
morgen um 7 Uhr eröffneten die Carliſten das Feuer aus zwei Batte-
rien ſie gaben in gleicher Zeit dreimal ſo viel Schüſſe ab, wie die
Republikaner. Die Nichtcombattanten haben die Stadt großentheils
verlaſſen auf der Straße wurden mehrere Leute durch carliſtiſche Ge
ſchoſſe verwundet und ein Geiſtlicher getödtet ein Haus ſteht in Flam-
men. Die Zuverſicht der Beſatzung, ſich halten zu können, wird ſich
jetzt nach Ankunft der erſten Verſtärkungscolonne bedeutend gehoben

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

zureißen, und der menſchenfeindliche Creppi ſich heißer bellte, in der Hoff
nung, jetzt alle Hausgenoſſen auf einmal ſcheiden zu ſehen da traten
die Beiden ihre Fahrt an, wie zwei Verurtheilte, hinter denen ſich die
Thore des Lebens und der Freiheit für immer geſchloſſen haben. Als
gar Jettchen voll Betrübniß aus dem Fenſter ſah, da kam ſich Eduard
vor wie ein Lamm, daß der Metzger zur Schlachtbank führt. Er ſaß
ganz ſtill und ſtumm neben ſeiner ſchönen Begleiterin; ſo früh am Mor-
gen wollte er ſich nicht den Tag verderben, daher ſparte er die bindenden
Worte, welche geſprochen werden mußten, weislich bis zum Abend auf.
Angela preßte die Hand auf diejenige Stelle ihrer Bruſt, wo am ver-
borgenen Bändchen die blauen Ringe lagen. „„Heute zuletzt“, dachte ſie
immer wieder, „heute zuletzt. Jch will thun, wie Carl mir rieth, beide
p. tiefes, tiefes Waſſer werfen, und nie ſoll ein Menſchenauge ſie
inden

Auf dem Sammelplatz aller verſchiedenen Wagen wurden die jun
gen Leute mit Grüßen und Neckereien empfangen. Angela prägte ihren
Zügen die lächelnde Maske der letzten Wochen mechaniſch auf und ſchloß
ſich der Geſellſchaft mehrerer jungen Mädchen an, während Eduard ſehr
froh ſchien, in ſeinem eigenen Wagen dafür einen disponiblen alten Onkel
frei eintauſchen zu können, der gerade zufällig auch ein Gewürzkräwer
war, und mit dem ſich's aus dieſem Grunde ſo ungemein viel netter ver
kehren ließ, als mit der ſchweigſamen Couſine.

Die meiſten Wagen waren. Breaks, und die ganze Geſellſchaft be
ſtand aus reichlich hundert Mitgliedern, es konnte alſo eine Vorſtellung
um ſo weniger ſtattfinden als faſt Alle einander ſchon längſt kannten.
Angela plauderte mit ihren drei Genoſſinnen über die Anzüge derjenigen
Mädchen im Club, welche immer bemüht waren alle Uebrigen zu ver-
dunkeln und über die Fähnchen ſolcher, welche im Grunde gar nicht be
rechtigt ſchienen, ſich ſo guter bürgerlicher Geſellſchaft anzuſchließen,
kurz, über die hundert Kleinigkeiten und Nichtſe, aus denen meiſten-
theils die Converſation ſehr jugendlicher Mädchen zuſammengeſetzt iſt.
Sie gab keinen Grund zu irgend einem Befremden, ſie blieb liebenswür-
dig und freundlich gegen Alle, aber drinnen im tiefſten Herzen empfand
das unglückliche Kind eine Müdigkeit, eine Sehnſucht nach dem Tode,
wie ſie nie zuvor ſo qualvoll ſtark geweſen. Angela war feit der Be
gegnung mit Carl Rohrberg nicht mehr ausgegangen, um ein zweites
Zuſamwentreffen zu vermeiden, ſie wollte noch heute Eduard's Braut
werden, aber es kam ihr vor, als ſei das Alles nur ein marternder

Traum, als könne es in Wirklichkeit nicht ſo viel graues ſchweres Leid
geben, wie ihr bevorſtand.

Die Sonne ſchien hell vom Himmel und am Wege blühten die
letzten Sommerblumen. Längſt lagen die Stadtthore hinter den Reiſen-
den, und freies Feld, beginnende Höhenzüge umgaben die Landſtraße.
Jn den größeren Wagen vor und hinter demjenigen Angela's ſangen
die jungen Leute in die blaue heitere Luft hinaus und der Wind trug
alle dieſe Klänge an das lauſchende Ohr des Mädchens. „„Jch weiß
nicht, was ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig bin!“ Angela
ſang im innerſten Herzen die getragenen Töne mit obwohl die Lippen
ſchwiegen. „„Ein Märchen aus alten Zeiten!“ dachte ſie traumverloren,
tiefſchmerzlich, „„ach, ein Mährchen, ein Mährchen, das nie Wirklich
keit werden ſollte

Die drei anderen jungen Mädchen fielen ein in die allbekannte Melo-
die, und ſo hatte wenigſtens Angela Ruhe vor müſſigen Worten. Sie
durchwanderte in Gedanken den ganzen langen Weg vom erſten erwachenden
Herzensahnen bis zu jenem Frühlingsabend des Scheidens; ſie erinnerte
ſich aller dieſer Stunden des Glückes, und wie ſie ſo ſelig gewiß war,
daß nicht Tod noch Leben an ihrem Beſitze rütteln konnte! Und dann
kam die ſchwarze Wolke, das Wort, welches ihr Neid und Bosheit in's
Ohr flüſterte, kam die Schlange, deren Gifthauch das Paradies ihrer Liebe
zerſtörte!““ Es war eine Art von Todtenfeier, ein letztes allerletztes
Sichverſenken in den Traum der Seeligkeit ſrüherer Tage. Morgen
nannte ein Anderer ſie ſeine Braut, und dann ſchloß ſich zwiſchen Ver
gangenheit und Gegenwart ein finſteres Thor, das nie wieder geöffnet
wurde. Jhr Schickſal war beſiegelt, ſeit dem unvermutheten Zuſammen
treffen mit Carl Rohrberg, ſo konnte es nicht länger bleiben, und
überdies wollte ja auch Tante Elsbeth, wenn Eduard zu ſchüchtern war,
die Entſcheidung ſelbſt herbeiführen. Nur noch nach Stunden zählte das
ſchmerzliche Recht, an theuren Gräbern weinen zu dürfen.

Jmmer weiter hinauf in die blauen Berge, weiter hinein in den
Wald, deſſen Beginn jetzt ſchon das Fahren unmöglich machte.

(Fortſetzung folgt.)
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2 grosse Extra-Miſitair-Concerte,
au?g führt vom Trompetercorps des n
Dragoner- Regiments Nr. 6 unter Liun, ſeines

9 trompeters A. Schwarze
von Nachmittags Uhr

tabs-

von Abends „8 Uhr

wo die Frau die Landwirthſchaft
gründlich verſteht, finden z. ſelb-
ſtändigen Bewirthſchaftung eines

Rittergutes z. 1. Januar
Stelle, mit Zeugniſſen ſofort per-
ſönlich im m. Compt. zu melden

Fr. Binmneweiss,
Halle.
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Straßberg i Hohenz.“Sigm.,
30. Juni 72.

Josef Schilling.
Zu beziehen durch die Engel-
Apotheke.
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Haltbare gewürzige Rie-
ſen Neunaugen, pr.

erhielt
Boltze.

Herrſch. Wohnungen verm. Karlſtr.6.

Oppin.
r KrmessSonntag den 15. d. Mts. Tanz-

muſik. Montag d. 16. d. M. von
3 Uhr ab Concert, Entree à

Abends Ball.
Dienstag d. 17. d. M. von Abends
6 Uhr Concert, nachdem
Ball. Die Muſik hat für alle 3
Tage Herr Stabstrompeter Hei-
nicke vom 19. Art. R. mit ſeiner

Hierzu ladet ergebenſt ein

W. Thiele.
5 Thlr. Belohnung.

Vom 5. zum 6. d. M. iſt mir
ein rothſtreifiges vollſtändiges Bett

viette gez. B. H., rothwollene Tiſch-
decke u. zwei weißwollene Kinder-
Röcke geſtohlen worden. Verdäch-
tig iſt ein Mann mittler Größe,
kurzem Backenbart, dunkel, ein hoher
Vierziger. Derſelbe ſoll Freitag
früh in Blankenheim geſehen

W eintraube. Cafe Da viäck.
E. Meise. Entrée 3 C. Petzold.

d verheir. Jnſpector,/ Stereoscopenbilder,
die neueſten und ſchönſten am bil
ligſten bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

StadtTheater.
Dienstag den 10. November.

3. Vorſtellung im 2. Abonnement.
Z. Feier von Schillers Geburtstag.

Die Braut v. Messina,
od. die feindlichen Brüder,

ein Trauerſpiel in 5 Acten mit
Chören von Schiller.

Aufforderung!
Der Herr, welcher Sonntag den

1. d. Mts. Abends im Café David
ſeinen Hut verwechſelt, wird gebe-
ten ſeine Adreſſe in dem Hutge-
ſchäft des Hrn. Dreßler, große
Steinſtraße, niederzulegen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige,

Gretchen Bahr,
Wilhelm SteinkKopff.,

Verlobte
Blankenese u. Wattenscheid.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur

auf dieſem Wege:
Meta Hund,

Guſtav Dittmann,
Gerichts Actuar.

Sangerhauſen.
Wollſtein, Prov. Poſen.

Todes Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Heute Nachmittag 4 Uhr ent-

ſchlief ſanft unſere unrergeßliche
Mutter, verwittw. Frau Stadtrath
Dr. Meißner geb. Bucholz.
Halle, d. 7. Novbr. 1874.

Die trauernden Kinder.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief ſanft nach lan-

gem ſchweren Leiden der Gerichts
Aſſeſſor Dr. jur. Rudolf Walter
Etzdorf.

Dies ſeinen Freunden und Be-
kannten ſtatt jeder beſonderen Mel
dung zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

ſein. M. L. Habermann,
Allſtedt.

s J

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hale,

Die Hinterbliebenen.

e

Neumark, d. 7. Novbr. 1874.
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
haben. Es nutzt ihnen freilich nichts, wenn ſie auch die Carliſten noch
einmal zurückſchlagen, denn binnen Jahresfriſt wird die Stadt doch den
König Carl VII. anerkennen müſſen. Man weiß dieſes jetzt ganz ge
nau; denn die Bewohner von Endarlaza, welche zu dem Bau einer
Pontonbrücke Behufs Ueberführung der carliſtiſchen Artillerie auf das
linke Ufer der Bidaſſoa ihre Kähne hergeben mußten, haben für dieſe
ihre Naturralleiſtung Zahlungsanweiſungen auf Madrid erhalten, welche
auf den Namen Sr. Majeſtät König Carl lauten und in einem Jahre
fällig ſind. Und der gute König wird ſeine geliebten Basken doch
nich? beſchwindeln wollen

Deutſchland.
Berlin, d. 7. November. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Bürgermeiſter Stockmann zu Schlieben, Kreis Herzberg, den
Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Bundesrath beſchloß geſtern die Einführung des Buchſtabens
M. als einheitliches Zeichen für Mark im Verkehr der Behörden,
und ertheilte den Geſetzentwürfen wegen Stempelpflichtigkeit der Rech-
nungen und wegen Einführung der Maß- und Gewichtsordnung in
Elſaß-Lothringen ſeine Zuſtimmung.

Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonnabend Morgen
9 Uhr mit den königlichen Prinzen von Ohlau aus zur Abhaltung der
zweiten Hofjagd nach dem Rendezvous beim Dorfe Linden, paſſirte
dann mit der Jagdgeſellſchaft mittelſt der Schiffsfähre die Oder, worauf
etwa um 9, Uhr in der Nähe des Ritſcheberges die Jagd mit 2 Feld-
treiben ihren Anfang nahm. Nach Beendigung derſelben wurde das
Dejeuner in der Nähe der Lindener Fähre im Freien eingenommen und
ſollten hierauf noch 3 Waldtreiben auf Faſanen, Rehe und Haſen ſtatt-
finden. Einladungen hatten zu dieſer Jagd noch erhalten: Prinz
Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe aus Koſchentin, Fürſt Lichnowsky,
der Landeshauptmann von Schleſien Graf Pückler aus Ober-Weiſtritz,
Graf Saurma-Jeltſch aus Laskowitz, Freiherr v. Zedlitz-Neukirch aus
Pitſchkowitz, die Landräthe Eicke aus Ohlau und v. Reuß aus Brieg
c. Um 5 Uhr fand bei dem Kaiſer im Ständehauſe ein größeres
Diner ſtatt, zu welchem auch Gutsbeſitzer und andere Perſonen aus
der Umgegend Einladungen erhalten hatten.
fel erfolgte dann um 7 Uhr über Breslau und Liegnitz per Extrazug
die Rückkehr nach Berlin.

Ein Sturm in Japan.
Nangaſaki und namentlich die beiden fremden Niederlaſſungen auf Diſima und

Oura ſind in der Nacht vom 20 auf den 21. Auguſt d. J. von einem ſchweren
Teifun heimgeſucht worden. Derſelbe kam plötzlich Nachts um 11 5 auf und
richtete in der kurzen Zeit bis 5 Uhr Morgens, wo er ſich legte, die größten Ver-
r Die fremden Anſiedlungen ſind ein Haufen von Trummern
rig anzuſehen.

trau

man ein trockenes Platzchen zum Schreiben darin finden kann der Flaggenmaſt iſt
umgeweht, das Theepfannenhaus iſt ein Trummerhaufen, das dreiſtöckige Theehaus
arg mitgenommen. Das Wohnhaus einer andern deutſchen Firma iſt zerſtört, ihr
aus Fachwerk erbautes Lagerhaus umgefallen, und werden die Waaren von dem
Regen arg, leiden. Die Theeröſthaäuſer zweier engliſchen Firmen ſind vernichtet
und anſcheinend viel Thee darin verdorben. Wohn und Geſchaftshaus der nieder-
ländiſchen Handelsgeſellſchaft ſind nicht mehr bewohnbar. Das Saibanſcho, ein
ganz neues, in europaäiſchem Style fur Zwecke der japaniſchen Regierung eben
erſt erbautes, großartiges Gebäude, iſt ſo völlig zerſtort, daß nicht mehr zweiSteine aufeinanderſitzen. Die Brucke zwiſchen Deſima und Oura iſt fort und der
Haferquai naturlich an vielen Stellen weggewaſchen. Eine einzige Straßenlaterne
in ſtehen geblieben, von Flaggenmaſten nur der des engliſchen Konſuls. Kniffler
u. Co.'s Hausboot und Leichter und das Boot des Konſuls ſind zerſchmettert.
Der japaniſche Jronclad Lhonewall Jackſon und ein von der japaniſchen Regierung
vor Kurzem als Transportſchiff angekauftes Dampfſchiff der Peninſular- und
OrientalCompany, welche beide nach Formoſa beſtimmt waren, liegen auf Felſen
bei Jnaſſa; das erſtere iſt ſo zugerichtet, daß es als ſee und gefechtsuntuchtig an
geſehen werden muß. Eben dorthin ſind auch zwei andere Fahrzeuge, worunter

die deutſche Bark „Hamburg“, getrieben; das deutſche Schiff „Bertha“ hat
die Maſten gekappt. Hunderte von Djunken und Boten ſind geſunken, den Ver
luſt an Menſchenleben ſchätzen die Javaner 2 300. Jn der japaniſchen Stadt
iſt noch viel Schaden angerichtet, deſſen detaillirte Aufzaählung zu weit fuühren
wurde, und durfte der ſeit einiger Zeit ſehr darniederliegende Handel Nangaſakl's
laängere Zeit bedurfen, um ſich von dieſem letzten Schlage zu erholen.

Lotterie.
Bei der am 7. d. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 150. Koöniglich preußi-

ſchen Klaſſen-Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen 4 Gewinne von 5000
Thlrn. auf Nr. 5263. 13,631. 35,936 und 58,373. 2 Gewinne von 2000 Thlrn.
auf Nr. 87,923 und 93,538.

36 Gewinne von 1000 Thlru. auf Nr. 1031. 2478. 2823. 4397. 17,133.
23,063. 24,116. 25,128. 28,898. 32,743. 33,902. 36,896. 37,805. 39,779. 39,813.
45,500. 46,254. 49,933. 50,580. 53,472. 61,641. 66,294. 68,333. 68,351.
m ren 76,082, 78,704. 80,934. 82,792. 83,683. 88,345. 92,275. 94,010
und 94,649.

58 Gewinne von 500 Thlrn. auf Nr. 45. 1768. 3231. 4527. 6416. 6982.
9872. 13,693. 15,642. 18,189. 21,090. 21,670. 24,810. 26,606. 27,950. 30,986.
32,923. 35,589. 37,262. 38,664. 39,508. 40,048. 40,862. 46,953. 44,287. 44,796.
44,875. 45,188. 45,252. 45,609. 47,176. 47,265.
63,198. 63,646. 64,207. 65,499. 67,694. 68,919.
74,170. 74,187. 74,461. 75,694. 77,173. 79,379.
88,412 und 90,401.

80 Gewinne von 200 Thlrn, auf Nr. 306.
4077. 4145. 6296 7182. 8005. 86098. 9358. 11,958.
17,399. 18,060. 18,180. 18,751. 19,654. 23,137.
29,158. 29,184, 80,392. 32,149. 32,208. 32,271.
38,618. 38,896. 39,053. 44,112. 44,548. 48,593.
53,170. 55,156. 56,657. 57,777. 59,406. 59,961.
66,787. 66,837. 68,118. 69,194. 69,943. 71,753.

21,874.

70,490. 70,834. 72,392. 72,927.
86,312. 84,267. 85,761. 86,909.

1661. 1783. 3009. 3045. 3052.
12,435. 12,769. 13,133. 15,019.

23,151. 23,712. 25,049. 27,277.
32,544. 34,603. 35,236. 38,231.
48,806, 49,140. 49,219. 51,958.
60,070., 60,834. 64,275. 64,776.

72,134. 73,595. 74,498. 76,300.
83,667. 88,397. 89,089. 89,559.

Nach Aufhebung der Ta

Wohn- und Geſchäftshaus der deutſchen Firma L. Kniffler u. Co.
womit auch das deutſche Konſulat verbunden iſt haben ſtark gelitten, kaum daß

50,815. 60,092. 61,467. 62,384.

g (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).

w

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. November. Privatverke.hr. Anfangs ſchwach, dann all

gemeine beſſere Tendenz, Schluß feſt. Creditactien 138 à 138 à 139 à
139, Franzoſen 181 etw. à 182 Galizier 110 Gd. Lombarden geſchaftslos
318, à 82, Nordweſtbahn 82 Gd. Papierrente 64 Silberrente 68 Caſſa
Gd. 1860er Looſe 106*, à 107 A 107, Bergiſch-Märkiſche 827/, à 82 Còl n
Minden 128 à 1274 à 128, Oberſchleſiſche 167 Rheiniſche 134* Gd. Jta-
liener 66*,, Turken 435/. à 43* Rumaänier 36 à 352, à 36 DiskontoCom-
e 174 4 175 à 175, Dortmunder Union 31 à 33 Laurahuüütte 133 à
132 à 133 2* t

Magdeburger Börſe vom 7. November. Amſterdam kurze Sicht 144 Gd.
London 8 Tage 6. 245/6 Gd. Conſolid. Staats- Anleihe 4/, 106 Bf., Dampf

ſchifff. Stamm Aetien 4 152 Bf. Damrfſſchifff.“Stamm PrioritatsActien
5 101 Gd. Magdeburg-Leipzlger StammAetien 4 253 Gd. do. Priori
täts Aectien 1. Emiſſ. 4 do. Priorit.-Actien 4 100 Gd. Magdeburg-
Halberſtädter StammAetien 4 do. Prioritäts-Actien Lit. C. 5 101 Gd.
do. PrioritaätsActien 4 92 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſ. 4 99 Gd. do. Ob-
lig. 2. Emiſſ. 4/2 99 Ed. do. Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 99 Gd. Magde

burg Wittenberger Stamm-Actien 3 72*4 Gd. do. Prioritäts-Actin 4
99 Gd. Magdeburger Stadt-Oblig. 4 995/, Gd. do. Allg. Verſ.-Geſ. 98
„Bf. do. Feuerverſ. Actien 665 Bf. do. Hagelverſ. Actien 75 Bf. do. Lebens
verſ.Actien 100 Gd. do. Ruückverſ.-Actien 162 Bf. do. Waſſer-Aſſec.-Actien
do. Gasactien 4 145 Gd. do. Allg. Gasactien 4 108 Bf. do. Bankverein-
pntheile 4 80 Gd. do. Privatbank-Aetien 4 111 Gd. do. Wechslerbank
91 Gd. do. Baubank 4 91 Bf. do. Bergwerks (Stamm- Actien) 4 223
le do. Bergwerks 5proc. Prioritäts-Actien 4 23 Bf. do. Verein. Spritfa
briken 4 57 Bf. do. Brückenbau, Prange 4 Actienbrauerei Wernicke
4 102 Bf. Beuchel u. Co. 4 BuckauSchönebecker Spritfabrik 4
Caroline, eonſ. Bergwerk 49 85 Bf. Chem. Fabrik Buckan 4 170 Gd. Deſs-
ſauer Gsgactien 4 177 Bf. Eiſengießerei Nienburg 4 82 Bf. Marie,
conſ. Bergwerk 4 53 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 44 Bf. Sped.
Compt. Fritſche 49 40 Bf.

Leipziger Börſe vom 7. Novbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
1000 u. 506 3 95 G. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100 3
86 bz. do. v. 1847 v. 500 4 998 G. do. v. 1852—1868 v. 500 4
(998,, G., do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 100 4
99 G., do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 495 do. v. 500 5 106 G. do. v.
100 5 106 G. do. LöbauZittauer Iit. A. 32 90 G. do. Loöbau.

Zittauer Lit. B. 4 99 G.

WMarkktberichte.
Magdeburg, d. 74 Novbr. Weizen 60-—-68 Roggen 56—-62 Gerſte

62 70 Hafer 64——67 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
t d. 7. VRovbr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 187,,

18/6
Leipziger Productenbörſe vom 7. Nov. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.

netto 64—-70 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 61-—63 bz. u. Bf. ruſſiſcher 54—-57 bz. u. Bf. ſtill. Gerſte per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 53 67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 e. netto loco 60--66 Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 netto

loco 55 54 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e netto loco
Rappskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 Gd. Ruüböl per 100 Ko.
oder 200 e. netto loco 18 bz. u. Bf., per Nov. 18 Bf. per Nov. Dec.
18 Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco 18 20 Ngr. und

25 Ngr. bz. niedriger.
Liverpool, d. 7. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 10,600 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1600 Ballen amerikaniſche
Schwimmende ruhig, aber ſtetig.

Liverpool, d. 7. November. Baum wolle (Schlußbericht) Umſatz 10,000
Boullen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverandert. Schwim-
mende eher niedriger. Middling Orlegas 88/6 middling amerikaniſche
7* fair Dhollerah 5/ middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37/, fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5
good fair Oomra 5 fair Madras 47“/ fair Pernam 77/ fair Smyrna 6
fair Egyptian 8.

Petroleum. (Berlin, d. 7. Novbr. Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Nov.
7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. Gek. 50 Barr. Regulirungsvpreis fur die Kündigung
7 Hamburg: Feſt, Standard white loco 9, 20 Bf. 9, 10 Gd. pr. Nov.

9, 10 Gd. pr. Decbr. 9, 40 Gd. pr. Januar März 9, 80 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Standard white ioco 9 Mk. 65 Pf. Höher gehalten. Ant-
werpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bz. 24 Bf. pr. Nov. 23 bz.
23 Bf. vr. Dec. 24 bz. u. Bf., pr. Jan. 2 bz. 25 Bf. pr. Jan. Marz
25 Zf. Steigend. New-Pork (d. 7. Nov. Petroleum in New-Pork 11
t in Philadelphia 107/.. Wechſel auf Londen in Gold 4 D. 85 C. Gold
agio 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) am 8. Novbr. am Unterpegel 0 Meter 70, am 9. Novbr. am Untervpegel
0 Meter 70.

and der Saale bei Bernburg am 7. Novbr. Vorm. 0,65 Meter.WaſſerWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Novbr. Am Pegel 0,45 Me-

ter 8 e 5 w.afferſtand der Elbe bei Dresden am 7. Novbr. 158 Centim. 2 Ellen
19 Zoll unter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.
F. November. ſMorgens 5 ühr. ſRachm 2 Uhr. ſ. Wends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 358,75 Par. L. 338,79 Par. L. 339,15 Par. L. 338,88 Par. L.
Dunſtdruck 2,58 Par. L 3,18 Par. L. 3,44 Par. L. 3,07 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 91,8 pCt. 68,0 pCt. 86,9 pCt. 82,8 pCt.uftwaärme 3,8 G. Rm. 9,8 G. Rm. 7,8 G. Rm. 7,1 G. Rm.
Wind 80 1. WSW 1. W 1. Swolkig 7. heiter 3. bedeckt 10. wolkig 7.

olkenform Str. Nimb.-str. Stratus. Nimbus- v
November Morgens 5 Nhr. Machm. 2 Nhr. ſende 7 hr.ſ Tagermſttel.

Luftdruck 3406,19 Par. L. 341,33 Par. L. 340,46 Par. L. 340,66 Par. L.
Dunſtdruck 3,20 Par. L. 2,03 Par. L. 1,97 Par. L. 2,40 Par. L.
Rel. tigkeit 86,5 pCt. 47,4 pCt. 82,0 pCt. 72,0 pCt.Luftwärme 7,0 G. Rm. 9,0 G. Rm. 2,5 G. Rm. 6,0 G. Rm.
nd WNW I. WSW 1. 0.immelsanſicht neblig. trube 9. völlig heiter. wolkig 6.

Wolkenform neblig. Nimbus. S



Perſönlichkeit

Bekanntmachungen.

Zandelo Regiger.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Die im hieſigen Firmen-Regiſter sub No. 182 eingetragene Firma:
„Hermann Rüffer“ zu Halle a/S. Jnhaber: Kaufmann Jo-
hann Ewald Hermann Rüffrr zu Halle a/S., iſt erloſchen
und dies daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Novbr. 1874
am folgenden Tage.

Gleichzeitig iſt daſelbſt unter No. 820 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Emil Graf zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Emil Graf vorm. H. Rüffer,
atltagen zufolge Verfügung vom 2. November 1874 am folgenden

age.

Zwei im dieſſeitigen Gerichtsbezirk verhaftete Landſtreicher wollen
etwa Mitte October 1874 in der Nähe von Bitterfeld mittelſt Ein-
bruchs in eine Windmühle ein Schurzfell u. eine Jacke geſtohlen haben.

Jch fordere den bisher nicht ermittelten Beſtohlenen auf mir recht
bald gefälligſt von der That und den dieſelben begleitenden Umſtänden
Anzeige zu erſtarten.

Calbe a/S. den 7. November 1874.
Der Königl. Staats-Anwalt.

Freiwilliger Verkauf.
Zum Zweck der Auseinanderſetzung beabſichtigen die jetzigen Eigen-

thümer der früher Selters'ſchen Feldgrundſtücke in Schkeuditzer
Stadtflur, ſowie des am Markte gelegenen Wohnhauſes nebſt Zube-
hör, dieſelben im Einzelnen oder insgeſammt unter günſtigen Antritts-
und Zahlungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt zu
dieſem Behufe ein Termin vor dem Unterzeichneten anberaumt, und
wollen ſich Kaufluſtige

Mittwoch den 11. November 1874
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof „zur Sonne“ in Schkeuditz gefälligſt einfigden.
Die Bietenden haben entweder in baarem Gelde, courshabenden

Werthpapieren oder ſonſtigen guten Sicherheiten eine Caution von 10
Proz. ihrer Kaufgebote an mich zu erlegen und behalten ſich die Eigen
thümer die Auswahl unter den drei Beſtbietenden vor. Die Erklä-
rung über die Annahme der Gebote erfolgt noch am 11. November,
und erhalten die übrigen Bieter ihre deponirte Caution zurück.

Wehlitz bei Schkeuditz, den 31. Octbr. 1874.
Herfurth, Juſtizrath.

Aucetion
von Oeconomie-Wirthſchaftsgegenſtänden.

Wegen förmlicher Aufgabe der Oeconomie Seitens des Herrn
Karl Fiedler hier, verſteigere ich in deſſen Wohnung, Storchsneſt,

Mittwoch d. 1I1. Novbr. d. J. Vormitt. 10 Uhr
folgende Gegenſtände

3 Stück ſtarke Ackerpferde, mitteljährig, 3 Ackerwagen worunter
2 Stück ziemlich neu, 1 kleinen einſpännigen, 1 Drillmaſchine,
1 Ringelwalze, 7 Stück gute Eggen 2 Stück Krümmereggen,
4 Stück wansleber Pflüge, 1 Dreiſchaer, 1 Glattwalze, 3 Paar
Erndteleitern, 1 Getreidefege, 1 Decimalwaage, 1 große Raps-
plane, 1 Häckſelbank, 2 Futterkaſten, verſchiedene Pferdegeſchirre,
1 Partie Ketten, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände,

und lade Kaufliebhaber hierzu ergebenſt ein.
Eisleben den 3. November 1874.

Wagner, Kreis-Auctions-Commiſſar.
m

Grosse Omnibus- Auction.
Freitag den 13. und Sonnabend den 14. November d. J.

früh von 10 Uhr an ſollen wegen Geſchäftsaufgabe die dem unterzeich-
neten Verein gehörigen, im beſten Stande befindlichen 27 Omniä-
bus, 22 Control VUhren, ca. 60 Reserve-Räder,
2 Transport-Wagen, 1 Handwagen div. Wagenwinden und Heben in
der Remiſe in Lehmmanns Garten An der Pleiße Nr. 2 in
Leipzig, gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verſteigert werden,
und können ſämmtliche Gegenſtände vom 9. November a. c. an be
ſichtigt werden.

Der Wiacre-Omnibus Verein
[H. 35990) zu Leipzig.
Für eine kleine Haushaltung, 2

Perſ., wird eine gebildete geeignete Lohra bei Nordhauſen wird zum
unter beſcheidenen ſofortigen Antritt eine zuverläſſige

Anſprüchen, ohne Anhang, welche Wirthſchafts- Mamſell geſucht.

Auf der Königl. Domaine Amt

Fſelbſt thätig mit eingreift, geſucht.
Adr. unter „F. im Laden Sophien
t 7“ in Halle, oder perſönl.

orſtellung.

2 ſtarke fehlerfreie flotte Wagen
verkauft Mühle Punkwitz

ei Naumburg a/S.

Ein dunkelbrauner Wallach (Per
cheron), 7 Jahr alt, iſt zu ver
kaufen in Schoch witz bei Salz-
münde. Louis Noth.

Zuickauer Steinkohlenbau-Perein.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeich-

nete Directorium beſchloſſen, in Abſchlag auf die Dividende für das
Jahr 1874 fernerweit

Zwanzig Thaler auf jede Aectie
auszubezahlen.

Die geehrten Actionäre werden hiervon in Kenntniß geſetzt und
unter Hinweis auf die zu Folge 9. 13 der Statuten nach vier Jahren
eintretende Verjährung erſucht, den Betrag von 20. für jede Actie

Donnerstag den 12. November 1874
Vormittags von 9—-12 und Nachmittags von 2—5 Uhr gegen Abgabe
des 61. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück, bei
den Herren Hammer S Schmidt in Leipzig oder bei Herrn
C. Wilh. Stengel in Zwickau zu erheben.

Zwickau, am 3. November 1874.Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins.
Advokat Bruno Jahn. Guſtav Varnhagen.

Carl Heyroth.

Veberraschem et
DIE

Ssauns in allen Fällen von Haarleiden, ſowie die Fülle und Länge
des Haares, welche durch ſeinen Gebrauch erzielt wird. Dieſes von
C. Kreller in Nürnberg ſeit 40 Jahren gefertigte und bis heute
noch unübertroffene cosmetiſche Mittel dient, wöchentlich nur einige
Male ſtatt Pommade gebraucht, als beſtes Präservativ, um das
Haar bis ins ſpäteſte Alter in Fülle und Glanz zu erhalten und vor
frühzeitigem Ergrauen zu ſchützen, wie es auch durch ſeine glückliche
Zuſammenſetzung aus kräftigen nur vegetabiliſchen Stoffen im höch-
ſten Grade die Eigenſchaft beſitzt, die Haarwurzeln zu beleben und
den Haarwuchs auf's Beſte zu befördern.

Zenungniss.
Trotz Anwendung vieler geprieſener Mittel konnte ich dem ſtarken

Ausfallen meines früher ſehr ſtarken Haares nicht ſteuern bis ich den
Mailändischen Haarbalsam des Herrn C. Kreller gebrauchte,
welcher denn auch nicht nur das Ausfallen ſofort aufhören ließ, ſon
dern auch die kahlen Stellen mit jungem Nachwuchs bedeckte, ſo daß
ich jetzt wieder im vollen Beſitz meines Haares gelangt bin.

Jch erlaube im Jntereſſe aller Haarleidenden hievon öffentlichen
Gebrauch zu machen, und den Mailändischen Haarbalsam Jedem
mit ähnlichem Uebel befallenen auf's Wärmſte zu empfehlen.

Nürnberg, d. 30. Sept. 1873. Maria Magdalena Lohmüller,
Handelsfrau.

Jn Malle aS. auch ächt zu haben bei Helmbold Co.

Min grösseres Thei erHotel Etablissement e lnchmergeſuch.
in einem der besuchtesten Thürin- Kohlengrube große Stückkohle,
ger Badeorte an der Bahn gele- wovon der Hektoliter mit 6
gen, mit grossem Garten u. Park- verkauft wird und wofür außer-
anlagen, in prachtvollster Umge- gewöhnlicher Abſatz vorhanden

bung, soll iſt, werden noch einige Theil-vom I. Jan. I875 ab nehmer mit 5000 EinlageCa-
anderweit verpachtet werden. Das pital geſucht. Betreffende Offerten
Hotel ist mit grösstem Comfort) werden unter „Glück auf 4 5“
ausgestattet und können in selbem poste rest. Bahnhof Halle aS.
alle möglichen Bäder genommen entgegengenommen.
werden. Behufs weiterer Auskunft
adressire man gef. Offerten sub
C. W. 7979. an die An-
moncen Expedition von
Rudolf Mosse in Leipzig.
en e4 Ein junges gebildetes Mäd-
ſchen 20 Jahre alt, von ange-
J nehmen Aeußern, Tochter eines

Beamten welches die Oekono-

Zur Beachtung.
Diejenigen Lehrer, welche auf

die in Nr. 257 dieſer Zeitung an-
gezeigte Stelle in Bitterfeld
reflectiren, werden gebeten, ſich bei
den dortigen Collegen zu erkun-
digen.

Auf der Domaine Schloß
Querfurt wird zum 1. Decbr.

reſp. auch 1. Januar eine mit gu-in allen Zweigen de ten Atteſten verſehene und mit ff.
tung erfahren iſt, ſucht Stel Küche vollſtändig vertraute Wirth
lung als Geſellſchafterin bei einer p.älteren Dame oder als Stütze ſWafterin geſucht. Perſönliche Vor

Amtsrath Kunckell.

miewirthſchaft erlernt hat und

1

S

ver Haus frau. Es wird weni- ſtellung erwünſcht.

ger auf hohes Behalt als auf
gute Lehandlung geſehen. Eine ältere Wirthſchafterin für

Reflektanten werden gebeten, feine Küche und Molkenweſen, mit
ihre Offerten unter Chiffre F. guten Zeugniſſen verſehen, ſucht
W. bei Ed. Stückrath in J 1. Januar das Rittergut Goddula
d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. (Station Dürrenberg). Perſönliche

Vorſtellung erwünſcht.
Ein ſtarkes Pferd, un

ter zwei 5jährigen Ar-
dennen die Wahl, ver

ondran, Gatterſtädt.

Für eine leiſtungsfähige
Eisengqiesserei

wird am hiefigen Orte ein Agent
kauft

5 Stück gute zugfeſte Pferde ſte-

a n e e re 7

hen zum Verkauf auf der Dampf
ſchneidemühle in Weißenfels.

Eine neumilchende Kuh geſucht. Adreſſen mit Angabe
t Kalb ſteht zum iſes Referenzen sub J. G. K.

in Schlettau b. burg a I.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e

iſt die vorzügliche Wirkung des Mailändischenm Haarbal-

Zweite Beilage.

kauf auf dem Gute Nr. 3 200 poste rest. Branden--
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Zweite Brilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 10. November 1874.

Berlin, den 8. November.
Der Kaiſer reiſt mit den königlichen Prinzen Donnerstag zur Ab

haltung der Hofjagd nach Letzlingen.
Der aus Liſſabon hier eingetroffene Graf Hermann von Axnim

iſt in dem Palais ſeines Schwagers am Pariſer Platz abgeſtiegen und
hat bereits im Auswärtigen Amt ſeinen Beſuch gemacht. Ob der Graf,
der bekanntlich nur zur Vertretung des Grafen Brandenburg nach
Liſſabon geſandt wurde, dorthin zurückkehrt oder nach Erledigung ſeiner
hieſigen Geſchäfte eine andere Verwendung erhalten wird, iſt noch un
beſtimmt.

Die „Germania“ bringt folgende charakteriſtiſche Meldung: „Der
Cardinal Fürſt Hohenlohe, welcher einige Zeit hier verweil e, hat am
letzten Sonntag Berlin wieder verlaſſen. Die cismontane Luft ſagt
dem hohen Herrn beſſer zu, als die des Vaticans, dem er trotz nachhal-
tiger päpſtlichen Aufforderungen fern bleibt. Wie wir hören, iſt er nach
Schillingsfürſt zurückgekehrt.“

Die Bürgerſchaft Berlins wurde vor Kurzem darurch in
Bewegung geſetzt, daß eine ſogenannte Linke in der Stadtverordneten-
Verſammlung einen Rechenſchaftsbericht veröffentlichte. Eine Fraction,
eine Partei im Schoße der ſtädtiſchen Vertretung war etwas gänzlich
Neues, und es konnte nicht fehlen, daß dieſe Thatſache den tiefſten
Eindruck auf die StadtverordnetenVerſammlung ſelbſt machte. Die
Frage, ob die Bildung von Fractionen in der StadtverordnetenVer
ſammlung überhaupt ſtatthaft ſei, wurde deshalb ſofort in der nächſten
Sitzung verhandelt. Profeſſor Dr. Gneiſt, welcher zum Berichterſtatter
gewählt worden war, ſprach ſich dahin aus, daß die Bildung von
Fractionen deshalb unzweckmäßig ſei, weil die Jnformation in denſelben
zu einſeitiger Auffaſſung führen müſſe, da ſie nie ſo erſchöpfend ſein
könne wie in einer Deputation. Darüber, ob nach der Städteordnung
die Bildung von Fractionen überhaupt zuläſſig ſei, wolle er ſich nicht
ausſprechen. Durch Parteien werde der Debatte im Plenum vorgegriffen,
weil die Fractionsbeſchlüſſe bindende Kraft hätten. Eine Fraction ſtrebe
nach Erfolg und betrete dabei leicht perſönliches Gebiet Das aber ſei
die gefährlichſte Seite des Fractionsweſens. Ein Beſchluß gegen die
Bildung von Fractionen wurde nicht gefaßt, weil man eine hinreichende
es des Sachverhalts ſchon durch die Debatte erreicht zu haben
laubte.

Bekanntlich iſt auf Grund der preußiſchen Miniſterialverfügung
vom 26. Auguſt d. J. denjenigen Nonnen des Kloſters der unbeſchuhten
Carmeliterinnen in Poſen, welche das deutſche Heimathsrecht
veſitzen, der Aufenthalt in Deutſchland unterſagt worden. Einige Non-
nen wie die Prinzeſſin Czartoryska, haben bereits vor längerer Zeit
das Kloſter verlaſſen jetzt ſollen ihnen neun andere Töchter der heiligen
Thereſia folgen und werden ſich wahrſcheinlich nach Krakau, bekanntlich
dem Eldorado für Jeſuiten und Jeſuitengenoſſen, begeben. Wie in
Poſen, ſo iſt übrigens auch denjenigen Carmeliterinnen in Oſtrowo,
welche das Heimathsrecht nicht beſitzen, die Weiſung zugegangen, Preu-
ßen zu verlaſſen. Der Ausweiſungsbefehl trifft zehn Nonnen. Auch
die Nonnen des dortigen Viſitenkloſters, welche nicht in Preußen natu-
raliſirt ſind, haben auf höhere Anordnung bis zum 15. Dec. den Staat
zu verlaſſen.

Die Nachricht von der nahe bevorſtehenden Rückkehr Don
Alfonſo's, des Bruders des Don Carlos, beſtätigt ſich nach einer
Mittheilung der „A. A. Z.“ aus Wien wird ſein Palais in Graz
bereits für ihn und ſeine Gemahlin hergerichtet. Ein einſtweilen noch
ſehr unverbürgtes Gerücht will wiſſen, daß Don Carlos ihm alsbald
folgen werde. Don Alfonſo und ſeine Truppen ſind nach der „Morning
Poſt“ in ſehr böſer Stimmung von einander geſchieden. Er erklärte,
daß man „mit ſolchen Kerls“ nichts anfangen könnte, und die Officiere
ſagten, da die Elite der Banden ſtets zur Bewachung der Donna Blanca
verwendet, folglich für den Kampf nie zu haben war, ſo ſei es die höchſte
Zeit, daß das edle Paar ſich empfehle. „Rückwärts, rückwärts Don
Alfonſo; du biſt kein Campeador!“

Aus der Provinz Sachſen.
c Wittenberg, d. 7. November. Jn dieſer Woche war Herr

Glöckner, Juſtizrath a. D., aus Dresden hier und übergab dem
Vorſtande des hieſigen Knabenrettungshauſes das ihm zugehörige Grund-
ſtück durch gerichtliche Schenkung zum freien und unbeſchränkten Beſitz.
Das hieſige „Kr. Bl.“ knüpft hieran die Mittheilung: „Als Herr
Glöckner im vorigen Jahre das bezeichnete Grundſtück käuflich erworben
hatte, überließ er daſſelbe ſofort dem Vorſtande des Rettungshauſes,
der im Einverſtändniß mit dem Beſitzer die alten Baulichkeiten ab-
brechen und ein neues Rettungshaus mit zweckentſprechender innerer
Einrichtung aufführen ließ. Herr Glöckner hat ſich durch die
Schenkung zweier Häuſer (des alten und neuen Rettungshauſes)
und durch die Stiftung eines Jnſtituts, welches ſeit ſeiner Gründung
nicht wenige bereits ſittlich verwahrloſte Knaben vom Abgrunde des
Verderbens zurückzog und zu braven Menſchen heranbildete, ein unver-
gängliches Gedächtniß in unſerer Stadt geſtiftet. Das große Verdienſt
des edlen und in ſeinem Weſen ſo einfachen und liebenswürdigen
Mannes hat übrigens bei Gelegenheit ſeiner jetzigen Anweſenheit auch
ſtädtiſcherſeits eine gerechte Würdigung erfahren, indem demſelben durch
eine aus den Herren: Bürgermeiſter Steinbach, Stadtverordnetenvor-
ſteher Dorno und Stadtverordneten Garz beſtehende Deputation Kennt-
niß von ſeiner jüngſt beſchloſſenen Ernennung zum Ehrenbürger
der Stadt gegeben wurde.“

Vermiſchtes.
Jm „Neuen Wiener Tageblatt“ erzählt ein in den Donau-

ländern und in Rußland bewanderter Journaliſt über das Schickſal
ſo vieler als Gouvernanten, Geſellſchafterinnen oder Geſpielinnen
nach Ungarn, Rumänien, dem ſüdlichen Rußland c. verlockten deutſchen
und ſchweizeriſchen Töchter wahrhaft haarſträubente Vorgänge, um auf
merkſam zu machen und zu warnen. „Möge“, ſchließt er ſeine Dar-
ſtellung, „die Zeit nicht fern ſein, wo man nur noch als eine Schmach
der Vergangenheit des Handels zu gedenken braucht, der heute ſo
entſetzlich blüht, des Handels mit Gouvernanten und Geſpielen

Die Geſchützfabriken in Woolwich ſind in der größten
Thätigkeit, ſie haben den Auftrag erhalten, mehrerere Hundert Feldge-
ſchütze zu gießen. Dieſer Auftrag wird die Gießereien um ſo mehr in
Anſpruch nehmen, als die ſämmtlichen Kanonen Ende April beim Ab-
ſchluß der Finanzperiode ſchon abgeliefert ſein müſſen, damit die Koſten
derſelben im Budget mitberechnet werden können.

Ein Kaufmann ſuchte durch die Zeitungen einen Commis,
der an ein eingezogenes Leben gewöhnt ſei, worauf ſich ein Mann meldete,
der zu ſeiner Empfehlung darthat, daß er bereits ſieben Jahre im Ge-
fängniß geſeſſen habe.

[Triftiger Grund.] Vor dem Standesbeamten im Kreiſe
Kröben (Provinz Poſen) erſchien dieſer Tage ein polniſches Pärchen,
um ſich trauen zu laſſen. Auf die Bemerkung des Beamten, daß die
Hochzeit erſt nach vierzehntägigem Aufgebot ſtattfinden könne, bat der
Bräutigam unterwürfigſt den Beamten, es doch gnädigſt „einzurichten“.
„Jſt denn Eure Liebe ſo groß, daß Jhr die paar Tage nicht warten
könnt?“ fragte der Beamte. „Nun, deshalb können wir ſchon warten“
meinte der zukünftige Ehemann, „aber wir haben ſchon das Fleiſch
zur Hochzeit angeſchafft, und wenn wir vierzehn Tage warten, ver
dirbt es.“

Ein treuer Arbeiter.] Jn der Offizin der „Spenerſchen
Zeitung“, die jetzt eingegangen iſt, ſtand ein Schriftſetzer nicht weniger
als 57 Jahre. Es iſt dies der Setzer Krüger, der vor jetzt 57 Jahren
zum erſten Male als Lehrling in der Spenerſchen Zeitungsdruckerei den
Winkelhaken ergriff und ſeitdem ununterbrochen treu vor dem Setzkaſten
ausgehalten hat.

Eine Dame in Oberbilk wollte kürzlich eine Reiſe zu ihren
Verwandten machen und war beſchäftigt, ihre Garderobe einzupacken.
Jhre Hutſchachtel ſtand geöffnet auf einem Stuhl, das liebe Haus
kätzchen legte ſich hinein, und die Dame, ohne etwas zu ahnen,
ſchloß die Schachtel und reiſte ab. Bei ihren Verwandten angekom-
men, war ein merkwürdiges Gepiepſe in der Schachtel. Man öffnete
und ſiehe, Miez ſchnurrte vergnügt und präſentirte ihrer Herrin fünf
junge Sprößlinge.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Die im April dieſes Jahres ausgſprochene Bitte, uns zur Bil-

dung einer Volksbibliothek behülflich zu ſein, iſt von unſerer
Bürgerſchaft durchweg liebenswürdig aufgenommen worden. Heute
ſind wir in der Lage, geſtützt auf dieſe Hülfe, etwas fertiges vor uns
zu r und die Bibliothek in dieſen Tagen der Benutzung übergeben
u können.

Aber der Erfolg ſoll doch ein durchgreifender werden wollen wir
uns nicht mit dem vorhandenen begnügen, wollen wir nicht nur
erhalten, ſondern auch rüſtig vorwärts gehen, dann müſſen wir auf
weitere Mittel ſinnen. Was kann da wohl näher liegen, als uns
erneut an unſere Mitbürger mit der Bitte zu wenden, noch einmal
den eignen Bücherſchrank zu muſtern ob denn nicht in der oder jener
Ecke ſo ein hübſches brauchbares Buch überſehen iſt, was uns zur
Verfügung geſtellt werden könnte. Wer aber genau weis, daß er ſchon
das erſte mal gut nachgeſehen hat, dem kommen wir gern in anderer
Weiſe entgegen. Die Litteraria wird auch jetzt wieder eine Reihe
von Vorträgen zum beſten unſerer Bibliothek halten, die bereits den
14. November beginnt und für welche Billets zu den bekannten Preiſen
in der Mühlmannſchen Buchhandlung zu haben ſind. So bieten
wir einem Jeden die Gelegenheit, ganz nach ſeinem Ermeſſen dem
gemeinnützigen Zwecke dienen zu können.

Zur Annahme von Büchern ſind gern bereit die Herren: Flade:
kleines Lerchenfeld 3; Goſche: Harz 9; Jordan: Martinsberg 6;
Niemeyer: Buchhdlg. gr. Steinſtraße 66; Puls: Brüderſtraße 16;
Rehbein: Wuchererſtraße 1b; Schweitzer: Domplatz 2; Steger:
Wilhelmsſtraße 11; ſowie Dr. Thamhayn.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Ein Erkenntniß des königlichen Obertribunals vom 7. October 1874 lautet:

Als „Arzuel“, deren Zubereitung, Verkauf c. nur auf Grund einer polizeilichen
Erlaubniß ſtattfinden Arß r jede Zubereitung anzuſehen, welche in einer der dem
Verzeichniſſe A. aiſerlichen Verordnung vom 25. März 1872 entſprechenden
Arzneiform als Heilmittel t Krankheiten feilgeboten wird, ſollte auch nicht
nachgewieſen fein, daß ſie wirklich ſolche Stoffe enthält, welche von der medizini-
ſchen Wiſſenſchaft als zu Heilzwecken dienend anerkannt ſind.

Zuckerberichte.
Parls, d. 5. November. Rohzucker per 100 Kilogramm. 88 pCt. Analyſe

Nr, 7 zu 61 Fres. 25 Cts., Pr. 10-13 zu 55 Fres. Ets. weiß 64 Fres.
5 Cts. à 64 Fres. 50 Cts. Raffinade mittel 148 Fres fein 149 Fres.; Melaſſe
aus inländiſchen Fabriken 12 Fres. aus Raffinerien 16 Fres.

S London, d. 4. November. Zucker bleibt anhaltend flau. Raffinade faſt
ohne Geſchaft, nur Stücken mäßig begehrt zu feſten Preiſen für ordinäre Sorten.

Liverpool, d. 4. November. Zucker faſt gänzlich ohne Geſchaft.
D Rew-PYork, d. 7. Novbr. HavannaZucker Nr. 12. 8 r. Wechfel au
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Bekanntmachungen.

Der Frauenverein zur Guſt.-Ad. Stiftung
hält Donnerstag d. 12. Nov. Nachmittags 3 Uhr in dem gütigſt dazu
bewilligten Verſammlungsſaal des Gemeindekirchenraths zu U. L. Frauen
(an der Marienkirche Nr. 4) ſeine Jahresverſammlung, in welcher über
die Thätigkeit des Vereins Bericht erſtattet und über die Verwen-
dung der Jahreseinnahme beſchloſſen werden ſoll. Alle Mitglieder des
Vereins, ſowie alle, die für die Zwecke deſſelben Jntereſſe haben, werden

Die Soolweiden auf hieſigem
Anger, ca. 100 Schock, ſollen
Sonntag als den 15. Nov. Nach
mittag 3 Uhr meiſtbietend verkauft
werden.

Pritſchöna.
Der Ortsvorſtand.

Pferde Verkauf.
Ein elegantes, fehlerfreies Stu-

Wir ſuchen für unſer Colonial-
waaren Detailgeſchäft einen jungen
Mann als zweiten Ladencom-
mis zum ſofortigen Antritt. Sol
che, welche jüngſt ausgelernt ha-
ben erhalten den Vorzug. Wir
bitten um gef. ſchriftliche Anerbie-
tungen unter Beifügung der Zeug-
niſſe. (H. 35191.)

Zeitz, im Novbr. 74.
zu dieſer Verſammlung hiermit eingeladen. Der Vorſtand.

Grosse Restaurations-Localitäten,
mit Concert und Ball Sälen ete., in beſter Lage
Leipzigs, welche auch zu einem
Geſchäftsloeal, Wagrenlager 2e.

ſich eignen, ſind zu vermiethen durch H. 35219.]

Adv. Dr. Friederici daſelbſt.

Jnſerate
erhalten durch das wöchentlich dreima erſcheinende

Huerfurter Kreisblatt
(Auflage ca. 2500)

im Querfurter Kreiſe eine ſtarke Verbreitung. S edühren 1
die vierſpaltige Zeile in gewöhnlicher Zeitungsſchrift.

Die Expedition des Querfurter Kreisblattes.

einer Concursmaſſe.
Das in der Petersſtraße hierſelbſt

betriebene Poſamentengeſchäft des
in Concurs verfallenen Hrn. Wal
ter Naumann ſoll mit allen
Vorräthen und completer Laden
einrichtung aus freier Hand ſchleu
nigſt verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt und Offerten er

bittet (H. 35176.)Der Concurvsvertreter
Rechtsanwalt Max Eckſtein,
Leipzig, Reichsſtraße 42, III.
Waſſer-Mühlenverkauf.
Eine bei Zeitz gelegene Waſſer-

mühle, mit 2 amerikaniſchen Mahl-
gängen, Gebäude in gutem Zu
ſtande, 40 Morgen Feld, lebendes
und todtes Jnventarium, Mahllage
gut, Stunde von der Bahn, ſoll
zu 14,000 Kaufpreis, mit der
Hälfte Anzahlung verkauft werden,
durch Traugott Titſcher,

in Oſterfeld.
Kohlenwerk- Verkauf.

Ein Kohlenwerk, 8 Morgen,
10 Ellen mächtig, flotter Abſatz, iſt

er

zu verkaufen durch H. Krauße
sen. in Lauſigk.

An öſtl. Seite Gotha's, an dem
Schlichtenweg, zwiſchen der Erfur-
ter Landſtraße und dem Bahnhofe,
ſind 2 neu erbaute zweckmäßig ein
gerichtete Wohnhäuſer mit Stal
lung und Scheuer, ſehr gutem
Brunnen, nebſt einem Areal von 9
Acker, unter billiger Bedingung zu
verkaufen. Das Grundſtück ſoll

(W. Schneider.)
h

Commis-ſresuch.
Für ein großes Colonialwaaren

Detailgeſchäft wird ein älterer, be-
ſte: s empfohlener, erſter Detailliſt
bei gutem Gehalt geſucht.

Offerten ſind unter P. Co.
Weinhandlung Heinr. Beyer in
Dresden erbeten. (B. 34881 a.

Für mein Geſchäft ſuche zum ſo-
fortigen Antritt zur Aushülfe auf

einige Monate einen jungen Com-
mis mit guten Zeugniſſen. Per-
ſönliche r erwünſcht.

Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Annonce.
Ein Oeconom angehender A0Or,

verheirathet, 1 Kind, in einer grö-
ßeren Rübenwirthſchaft engagirt,
ſ cht zum 1. Januar 1875 zu ſelbſt
ſtändiger Führung einer Oeconomie-
wirthſchaft, bei mäßigem Gehalts-
anſpruch, andere Stellung. De
ſelbe iſt cautionsfähig, praktiſch und
theoretiſch gebildet, mit allen land
wirthſchaftlichen Maſchinen genau
vertraut. Perſönliche Vorſtellung
und Vorlegung guter Zeugniſſe kann
zu jeder Zeit erfolgen. Adreſſe er
r Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg.

Eine ſelbſtſtändige angenehme
Stellung in einer mit Rübenbau
verbundenen größeren Wirthſchaft
wird einem tüchtigem Oeconomie-
Jnſpeetor nachgewieſen. Näheres
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg.

Einem jungen Mädchen, welches

recht gut eignen.

ganz oder getrennt veräußert wer die Landwirthſchaft zu er
den und würde ſich event. zu einer lernen wünſcht, wird eine Stelle
Reſtauration die bereits mit Er nachgewieſen von Ed. Stückrath
folg betrieben wird, und zu einer in der Exped. d. Bl.
Gaärtnerei oder für einen Landwirth 7 7Ziegelei.Abgaben ſehr
gering. Näheres durch

Eine leiſtungsfähige Ziegelei wird
Detaillirte Of

L. Edler in Dietendorf.
n zu kaufen geſucht.Güter verſch Größe ferten unter H. 53361 durch die

Ann.-Exp. von Haasensteinin den beſten Gegenden Oſtpreußens K Vogler in Magdeburg
unter günſtigen Bedingungen zu erbeten.
verkaufen. Anzahlungen von 10
bis 50 Mille. Selbſtkäufer erhalten Zwei gute. fromme Pferde
nähere Auskunft durch Lomiäs in leichter Arbeit zu gebrauchen,
WilKe, Pr. -Eylau (Station find z. verkaufen Löbejün, Plötzer
der Oſtpreuß. Südbahn). ſtraße Nr. 5.

7 ne m henen ehe m

J. C. Schneider Co.
FamilienNachrichten.

Gera. Richter, (Statt jeder beſonderen Meldung.)
Stallmeiſter. Die Verlobung unſerer Tochter

Minna mit dem Thierarzt Hrn.Eine Handfrau wird ſofort ge Karl Neubert aus Gröbzig
ſucht Alter Markt 34 im Laden. eigen wir hierdurch allen Ver-

Ein gebildeter junger Mann, 23 wandten und Freunden ergebenſt an.
Jahr alt, Sohn eines Landwirths Halle a/S. im Novbr. 1874.
n n 5 Jahren der Z. Sperling und Frau.
and wirthſchaft thätig, ſucht in eeiner größeren mit Rübenbau ver- r

bundenen Wirthſchaft Stellung als Hugo Giebner
Feldverwalte r. Verlobte. 51003b.)

Antritt ſofort oder ſpäteſtens zum Gimmritz b/Wettin.

tenpferd dunkelbraun, von Tra-
kehner Stute und Graditzer Hengſt
gezüchtet, geritten, flotter Gänger,
dabei fromm, hat im Auftrag zu

1. Januar. Auf Gehalt wird we Cönnern a.
niger geſehen, als auf gute Be TodesAnzeige.
handlung. Geſtern, Sonntag früh 3/, Uhr,Geſchätzte Anerbieten nimmt un verſchied ſanft und ruhig unſer gu-
ter H. 53358. entgegen die Ann. ter Vater und Schwiegervater, der
Exp. von Haasenstein G frühere Mäkler Auguſt Büchner,
Vogler, Magdeburg. re e re 74ſten Lebens-

jahre. ies ſeinen vielen Freun-Zwei erſte Verwalter ſof. u. 1. den und Bekannten zur Nachricht.
Jan. ein junger, 1. Hofeerw. äl Die Hinterbliebenen
terer, eine ſelbſt. ältere Wirthſchaf nterin finden ſofort gute Stellung Todes Anzeige.

Nach 2/, ſtündigem Leiden anC. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.
O effentlich er Dank. Gehirnkrämpfen ſtarb heute Morgen

z 8 unſere Tochter Valesca imJch ſage hiermit im Auftrage des Alter von 2 Monat
verſtorb. Oekono n L. Vähr aus 4J lieben Verwandten Freunden undBüſchdorf, allen Denjenigen Hefannten ſtatt jeder beſonderen
meinen herzl. Dank, die den Ver Meldun
ſtorbenen nach ſeiner ſchweren Ver g.
wundung ſo freundlich unterſtützten u Vun re an en
Insbeſondere aber den Schützen aus 8
ſeinen Nachbardörfern, die ihn auf Todesanzeige und Dank.
Kartoffelſtroh zu uns Angehörigen „Raſch tritt der Tod den Men-
durch fremde Leute bringen ließen, ſchen an“. Die Wahrheit dieſer
und die ſich in Fortſetzung der Jagd Worte mußte uns tief niederbeugen,
nicht ſtören ließen. Dieſe Zeichen als am 4. November Vormittag 8
von Chriſtenliebe haben dem Ver Uhr unſer theurer Sohn und Bru-
ſtorbenen noch auf ſeinem Schmer der, der Rentier Carl Friedrich
zenslager ſehr wohl gethan nament Schlegel zu Schotterei ſo ur-
lich, daß es der Verurſacher ſeiner plötzlich durch den unerbittlichen
Schmerzen nicht der Mühe werth Tod unſerem Kreiſe entriſſen wurde.
erachtet hat, ihm das Geſchehene Heute zurückgekehrt von ſeiner
abzubitten. letzten Ruheſtätte, fühlen wir unsWilhelmine Bähr. gedrungen für die von allen Seiten

uns dargebrachten Beweiſe warmerWeintraube. r h en W
ſten Dank auszuſprechen. Zu

Dienstag d. 10. Novbr. n re aepte für ſeine troſtſpendendenF. Extra Concer Fern s den lieben vent und
Freunden von nah und fern, die ſeinenv. Halle ſchen Stadtorcheſter Zug mit Kronen und Kränzen ſo

(40 Mann). ſchön ſchmückten. Unſern aufrichtigen
Anf. Nachm. 3 Entree 3 Dank ſagen wir auch der wo
Ouverture „Oberon von C. M. rnen Jugend von Schotterei fürariſge Krayſee rer t die dargebrachte Muſik, deren Trauer-

h W. I alIe. klänge unſere erſchütterten Herzen
ſo tiefbewegten, ſowie der lieben

Gartenban-Perein. Schuljugend für das ihrem wohl-

Monats- Verſammlung
meinenden Freunde erwieſenesBeileid.

Alle dieſe Aeußerungen ſolch'
Dienstag den 10. November Abends herzlicher Theilnahme und Liebe

8 Uhr im Hötel „Zum Kronprinz.“ haben unſern Herzen recht wohlge-
1) Einfluß der Desinfectionsmittel than und ließen uns empfinden die

auf den Dünger mit Rückſicht Wahrheit der Worte: „Getheilter
auf deſſen Verwendung von Schmerz iſt halber Schmerz“. Möge
Dr. Ule. Gott, der Gnädige und Barmher-

2) Vortrag über die Pflege der zige, alle hochbetagte Elternpaare vor
Raſenplätze vom Jnſtituts- ſolchen Schickſalsſchlägen bewahren-

Gärtner Hrn. Hauſchild. Schotterei, d. 7. Nov. 1874.
3) Verſchiedene Mittheilungen. Die tiefgebeugten Eltern

Dies allen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Vorſtand. und Geſchwiſter.
Dritte S e.

ne e m



Dritte Beilage zu 263 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. November 1874.

Der Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen.
Ein bedeutſamer Schritt zur weiteren Verſchmelzung der neuer-

worbenen Reichslande mit dem Mutterlande iſt ſoeben durch den Kaiſer
lichen Erlaß vom 29. Oktober, welcher die Errichtung eines berathenden
Landesausſchuſſes für Elſaß-Lothringen anordnet, gethan
worden. Es iſt mit der Organiſation dieſer Landesvertretung, wie es
in dem Kaiſerlichen Schreiben ſelbſt geſagt wird den Wünſchen der
ElſaßLothringiſchen Bezirkstage entgegengekommen, und zugleich für
die Reichsregierung ein erwünſchtes Mittel geſchaffen worden um die
Verwaltung der Landesgeſetze durch die Erfahrung und Sachkunde von
Männern berathen zu laſſen, welche durch das Vertrauen ihrer Mit-
bürger ausgezeichnet ſind. Der Landesausſchuß ſoll nach der Kaiſer-
lichen Verordnung die Aufgabe und das Recht haben, in Zukunft die
Entwürfe von Geſetzen für Elſaß und Lothringen über Gegenſtände,
welche der Reichsgeſetzgebung durch die Verfaſſung nicht vorbehalten
ſind ſo wie den Landeshaushalts-Etat einer gutachtlichen Berathung
zu unterziehen. Ebenſo kann die Reichsregierung dieſen Ausſchuß über
Maßregeln der Verwaltung, welche eine allgemeine Bedeutung für das
Reichsland haben, zu gutachtlichen Aeußerungen veranlaſſen.

Die Verordnung weiſt alſo der neuen Korporation keine beſchlie
ßende, ſondern nur eine berathende Stimme zu, und es wird ſomit an
dem beſtehenden Rechte, nach welchem die Geſetzgebung des Landes in
den Händen der geſetzgebenden Faktoren des Reiches der Reichsregie-
rung und des Reichstages, liegt, ſelbſtverſtändlich nichts geändert aber
es wird auch der Vorberathung, welcher in Zukunft die Geſetzentwürfe
in einer Verſammlung von Vertrauensmännern aus dem ganzen Lande
unterworfen ſein werden, eine ſichere Unterlage für die weitere Behand-
lung der Vorlagen im Reichstage gewonnen werden, die allen Theilen
nur zum Vortheil gereichen kann. Da der Ausſchuß aus den Wahlen
der Bezirkstage hervorgeht, ſo kann man ſchon jetzt mit ziemlicher Sicher-
heit vorausſagen daß die Vorlagen der Reichsregierung in ſeinem
Schooße eine weit ruhigere und gewiſſenhaftere Prüfung erfahren wer
den, als dies zur Zeit Seitens der von Fanatismus und Parteileiden-
ſchaft verblendeten Vertreter der Reichslande im Reichstage der Fall iſt,
die ſich zum größten Theile noch auf dem rein negativen Standpunkte
des Proteſtes bewegen während die Bezirkstage bekanntlich ſich auf
den Boden der vollendeten Thatſachen ſtellen und von dieſem aus die
Intereſſen ihrer Bezirke nach Möglichkeit zu wahren ſuchen. Der
Landesausſchuß wird einen um ſo größeren Einfluß auf die Geſetzge
bung ausüben, je mehr auch er ſich gleich den Körperſchaften, aus denen
er hervorgegangen iſt, ſeiner Pflichten gegen ſein Land bewußt iſt, und
je mehr er bemüht ſein wird, frei von allen Deklamationen und rheto-
riſchen Floskeln die ihm gemachten Vorlagen ſachlich zu erledigen.

Dafür gewährt aber eben die Art und Weiſe, wie der Landes-
ausſchuß gebildet werden ſoll, eine gewiſſe Bürgſchaft. Man hatte
bis dahin vielfach angenommen die Regierung beabſichtige ſelbſt die
Männer zu ernennen, deren Beirath ſie wünſche der Erlaß zeigt aber,
daß dieſe Annahme unbegründet war der Erlaß räumt vielmehr in der
liberalſten Weiſe den Bezirkstagen das Recht ſein, ſelbſt die Männer
ihres Vertrauens zu bezeichnen. Und ebenſo erfolgt die Konſtituirung
des Ausſchuſſes durchaus nach den ſonſt für parlamentariſche Körper-
ſchaften beſtehenden Grundſätzen er wählt ſich ſelbſt ein Präſidium, be
ſtimmt ſich ſelbſt eine Geſchäftsordnung und hat das Recht, für ſchwie-
rigere Berathungsgegenſtände beſondere Kommiſſionen zur Vorberathung
und Berichterſtatter zu ernennen.

Jeder ruhige Beurtheiler der Verhältniſſe, wie ſie zur Zeit in
Elſaß Lothringen liegen, wird zugeben müſſen, daß die Reichsregierung
in dieſen Zugeſtändniſſen, welche ſie der demnächſtigen Vertretung des
Landes einräumt, bis an die äußerſte Grenze des Möglichen gegangen
iſt. Nur zwei Punkte ſind es in dem Erlaß, welche auf den erſten
Blick Bedenken erregen können: der erſte betrifft den Ausſchluß
der Oeffentlichkeit von den Verhandlungen des Ausſchuſſes, der
andere die Form, in welcher den Reichslanden das wichtige Recht ge-
währt wird.

Was das erſtere Bedenken angeht, ſo verſteht man in der That
nicht recht, warum die Verhandlungen des Landes- Ausſchuſſes nicht
öffentlich ſein ſollen. Gewiß iſt durch die Oeffentlichkeit der Bera
thungen mehr Anlaß gegeben, Aufregung im Lande hervorzurufen,
allein, ob die Regierung davor zurückſchrecken ſoll und ob ſie nicht
weit zweckmäßiger und weit mehr in ihrem eigenen Jntereſſe handelt,
wenn ſie ihre Abſichten und Vorlagen vor den Augen des ganzen Lan
des diskutiren läßt, das iſt doch eine Frage, die nicht leicht Jemand
wird verneinen mögen. Die ElſaßLothringer ſind allerdings daran ge
wöhnt, daß die Berathungen ihrer Vertreter nicht öffentlich vor ſich

gehen auch die Bezirkstage arbeiten nach der beſtehenden Franzöſiſchen
Geſetzgebung unter dem Verbot der Oeffentlichkeit. Mit Recht aber
bezweifelt auch die Nationalliberale Correſpondenz, ob die Regierung
mit der Aufrechthaltung dieſer Franzöſiſchen Beſtimmung in dem Er-
laſſe ihren Zweck, die aufregende Wirkung etwa im Ausſchuß
gehaltener Agitationsreden zu verhüten, erreichen werde, und ob, wenn
dies der Fall ſein ſollte, der erzielte Gewinn groß genug ſein werde,
um dagegen auf die ſonſtigen unleugbaren Vortheile einer Erörterung
der öffentlichen Angelegenheiten vor dem ganzen Lande zu verzichten.

Das andere Bedenken erſcheint bei näherer Betrachtung hinfällig.
Allerdings trägt die Verordnung ſcheinbar den Charakter einer Octro
yirung an ſich, die einſeitig von der Kaiſerlichen Regierung ohne Be

fragung des Reichstages oder gar der Elſäſſiſch-Lothringiſchen Bevölke
rung erfolgt iſt; allein dieſe Eigenmächtigkeit iſt doch eben nur eine
ſcheinbare, da dem Reichstage das Recht zuſteht, bei der Berathung
des reichsländiſchen Haushalts-Etats die für den Landesausſchuß erfor-
derlichen Geldmittel zu bewilligen oder zu verweigern und damit dem
Erlaß ſeine Zuſtimmung zu geben oder zu verſagen. Wir zweifeln
aber keinen Augenblick, daß die Jnſtitution ſelbſt mit den Mängeln,
die ihr noch anhaften mögen, von der großen Mehrheit der Volksver-
tretung mit Freuden begrüßt werden wird.

Und auch im Reichslande wird die Aufnahme, welche der
Kaiſerliche Erlaß finden wird, im Allgemeinen keine ungünſtige
ſein. Die Bezirkstage haben mit dem Landesausſchuß ihre Wünſche
raſcher erfüllt geſehen, als ſie wahrſcheinlich ſelbſt erwartet hatten, und
ſie werden nicht zaudern, zu demſelben die Männer ihres Vertrauens
zu entſenden. An Gegnern der Verordnung wird es freilich auch nicht
fehlen; wie wäre das anders möglich in einem Lande, wo die Franzö
ſiſchen Sympathieen noch ſo tiefe Wurzeln haben! Die Proteſtpartei
wird nach wie vor ſich grollend auch von dem Landesausſchuß fern
haten. Jnsbeſondere aber werden die Ulramontanen ihre wegwer-
fende Kritik an der neuen Einrichtung üben, weil ihnen jede Maßregel in
ihrem innerſten Herzen verhaßt ſein muß, welche verſpricht das Land
den alten Beſitzern zu entfremden und mit dem neuen Reiche und deſ-
ſen ketzeriſcher Regierung auszuſöhnen. Jhre Geſinnungs-Genoſſen in
Alt- Deutſchland gehen ihnen in dieſer Beziehung mit ihren aburtheilen
den Bemerkungen voran, weil es ja auch dieſen höchſt ärgerlich ſein
würde, wenn es der Reichsregierung gelänge, die innerliche Vereini-
gung der alten Deutſchen Provinzen mit dem Reiche, die ja doch frü-
her oder ſpäter erfolgen muß und erfolgen wird, auch nur um Einen
Tag ſchneller herbeizuführen. Aber in den Reichslanden ſteht ebenſo-
wohl, wie in dem übrigen Deutſchland, dieſen Dunkelmännern eine
nicht unerhebliche Zahl von aufgeklärten und gebildeten Leuten gegen
über, die Wiedervereinigung des Landes mit Frankreich nimmermehr
mit dem Verzicht auf Glaubensfreiheit und auf die ſonſtigen Güter des
Lebens erkaufen möchten und die ſchon jetzt dort beginnen, wie bei
uns, klare Stellung zu den klerikalen Beſtrebungen zu nehmen.

Das Reichsland ſowohl, wie Deutſchland, können darum nur ſich
freuen, daß die Reichsregierung ſich zu ihrem Erlaß entſchloſſen hat
die Errichtung des Landesausſchuſſes wird ein neues wirkſames Mittel
ſein, um die Elſäſſer und Lothringer wieder zu Deutſchen zu machen.

Vermiſchtes.
An den Fürſten Bismarrcck, der von allen Seiten moleſtirt

wird, iſt von den Stammgäſten eines Berliner bekannten „echten“
Bierlocales eine Petition beſchloſſen worden doch für Abſchaffung
des Frackes bemüht zu ſein. Die Petition geht davon aus, in dem
Fürſten Bismarck den ſocialen Revolutionär zu feiern, welcher zuerſt
das Bier als Getränk auch in vornehmeren Geſellſchaften ſalon
fähig gemacht habe auf dieſen erſten Schritt müſſe als zweiter
nothwendiger Weiſe die Verdrängung des Fracks durch den Ueber-
rock folgen.

[Diners und Politik.] Bei den Diners, welche dem
Prinzen von Wales in Frankreich gegeben werden, verziert man die
Menus mit politiſchen Anſpielungen. So fehlen z. B. in keinem
legitimiſtiſchen Hauſe die „carpres à la Chambord“; „soufflé glace
Victoria erinnert in vielleicht wenig willkommener Weiſe den liebevol-
len Sohn an ſeine Frau Mama c. c. Dieſe Kindereien perſiflirt der
Charivari mit der Erwartung, daß die Diplomatie nicht umhin können
werde, von ſo bedeutſamen Vorgängen Notiz zu nehmen, und daß
nächſtens ein Depeſchenwechſel wie der folgende ſtattfinden werde:

Ruſſiſche Regierung an r in Paris.Bei einem der jüngſten officiellen Diners keine Charlotte Ruſſe. Sind Be
ziehungen zu Verſailler Cabinet erkaltet?

Botſchafter an ruſſiſche Regierung.
Nein. Befriedigendſte Erklärungen erhalten. Alter Koch ſehr vergeßlich.

err von Bismarck an Botſchafter.
Wuänſche, daß Sauerkraut, nationales Leibgericht, bei jedem GalaDiner des

Republik-Praſidenten. Depeſche nicht ſtehlen, ſondern Archiv legen.
Botſchafter an Herrn von Bismarck.

Habe Herzog Decagzes geſprochen. Sauerkkaut wird bei allen
ſein. Miniſter Auswärtiges ſagt: Schmeckt mir nicht, werde a
Weltfrieden zu erhalten.

Jn Trier fanden ſich am 2. d. früh, alſo am Tage nach je
nem, an welchem Caplan Schneiders verhaftet worden war, an eini-
gen Straßenecken geſchriebene Placate angeſchlagen in welchen den
hieſigen Polizeibeamten der Tod angedroht und dem Caplan Schnei-
ders ein Hoch gebracht wird. Die Schreiber dieſer Placate ſind, wie
wir hören, zwei Mädchen aus dem niederen Stande, die eine von 14,
die andere von 18 Jahren. Beide wurden bereits polizeilich verhört

v Direrser eſſen um

und haben eingeſtanden, daß ſie es aus eigenem Antriebe gethan, um
ihren Gefühlen Luft zu machen.

[Die Arbeiten im Gotthard-Tunnel.] Jm Monat
September kam man mit den Bohrungsarbeiten im GotthardTunnel
um 159 Meter vorwärts nach ſolchen Prämiſſen würden die reſtiren
den 14,920 Meter des Tunnels in nahezu 7 Jahren zu bewältigen
ſein. Jn der Directions Galerie wurde die Durchbohrung mit 6
Ferroux Maſchinen bewerkſtelligt; in den Abzugsgräben arbeitete man
mit Dubois- und Francois-Maſchinen. Die in einer Tiefe von 1068
Metern eingedrungene Feuchtigkeir betrug in der Secunde 234 Liter.
Man hat aus dem in dieſem Monat durchbohrten Theile 50,000 Ku-
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dikmeter Schutt geſchafft. e
der Abgang comprimirter Luft in Folge der Reparaturen,
Apparaten vorzunehmen waren, und die Neuheit der mechaniſchen Ar
beit ſelber haben aſs Haupturſachen zu gelten,

Die Feſtigkeit des Durchbruchs-Materials, in Nizza in hohem Anſehen und beſaß einen unbeſchränkten Eredit.
die an den Eine große Anzahl Nizzaer haben ihre Gelder bei ihm deponirt.

Die geologiſche Unterſuchung Neufundlands bringt neue
daß der Durchſtich in Quellen des Reichthums für die Einwohner ans Tageslicht, die ſich

der Directions- Galerie tägich nur um 1 Meter 707 Centimeter vor- bisher nur in ſchmalen Küſtenſtrichen aufgehalten und einzig und allein
geſchritten iſt. Jn der Directions- Galerie und an drei anderen Punk- miz der Fiſcherei beſchäftigt haben. Herr Murray, welcher mit der
ten des Tunnels kamen auch die Sommeiller- und Mac KranMaſchi Unterſuchung betraut iſt, hat im vorigen Jahre die Umgegend der
nen in Verwendung. Der Monat September war fur die Durch St. Georges Bai durchzogen und dort fruchtbare, holzreiche Thäler,
ſtichsarbeiten günſtiger als der frühere Monat, in dem die Ueber Steinkohlenfelder, ausgedehnte Gipsläger und Spuren von Petroleum
ſchwemmungen großen Schaden anrichteten. Der ganze Abraum aus und Salzquellen entdeckt, dagegen in dieſem Sommer die Ufer des in
dem derzeit durchbohrten Tunnel bezifferte ſich bis zum letzten Septem die Gander Bai mündenden Fluſſes Gander erforſcht. An den Küſten
ber auf 2,963,508 Kubikmeter.
ganzen Gotthard-Linie 9451 Arbeiter beſchäftigt. im Sommer auf den Lachsfang, im Winter auf die Jagd gehen.

Für den Tunnelbau waren auf der dieſer Meeresbucht friſten etwa hundert Menſchen ihr Leben, indem ſie
Ueber

Man ſchreibt aus Paris: „Ein ebenſo ſonderbarer als ſchreck- die Regionen, durch welche der Gander fließt, oder welche um den
licher Unglücksfall hat ſich kürzlich zu Batignolles, Rue de Moins Ganderſee herumliegen, war bisher nur wenig bekannt geworden, indem
Nr. 118, zugetragen. Jm zweiten Stocke dieſes Hauſes wohnten zwei ſich an den Ufern des Fluſſes keine Niederlaſſungen befinden und die

vagen, von einigen abenteuerſüchtigen Trappern, welche bis zum See
vorgedrungen waren, verbreiteten Gerüchte, durchaus keinen Glauben

Thiere mit ihrem 14 Tage alten Kinde allein gelaſſen hatten, zurück verdienten. Herr Murray fuhr Anfangs Juli mit einer kleinen Geſell
kehrten, fanden ſie dieſelben auf der Wiege des Kindes ſitzend und ſei- ſchaft den Fluß hinauf und ſtellte überall ſeine Beobachtungen und

junge Eheleute, die ein paar prächtige Papageien beſitzen.
Morgens, als die Eheleute nach kurzer Abweſenheit, in der ſie die

nen Körper zerfleiſchend.

Geſtern

Es iſt unmöglich, den Schmerz der Eltern Meſſungen an. Der Gander, in ſüdweſtlicher Richtung ſich dem Meere
zu beſchreiben, die in Verzweiflung die beiden Papageien ſofort tödte- zuwindend, iſt ohne Waſſerfälle und Stromſchnellen und bildet in ſeinem
ten.“ Dem „Figaro“ geht ein Brief zu, der über die Urſache des ſchreck- Laufe vier Seen, von denen der größte eine Länge von ſechs Meilen
ichen Falles Aufklärung giebt. Der Papagei, heißt es in dieſem Brief
iſt von Natur aus ſehr eiferſüchtig, und wenn er ſeinen Herrn oder
ſeine Herrin liebt, erträgt er es nicht,

hat, ſowie eine Jnſelgruppe.
entlang prächtig, bietet jedoch nur wenig Abwechſelung dar.

dieſe Zärtlichkeiten mir anderen ſteigen allmählich vom Fluſſe auf und ſind mit hohen Birken, Tannen

Die Scenerie iſt dem ganzen Flußbette
Die Ufer

zu theilen. So erinnere ich mich eines jungen Mädchens das auch und Fichten bewachſen. Am 13. Auguſt erreichte Murray den 30 Mei-
einen Papagei beſaß und einen Architekten heirathete.

Auge aus.

Eines Tages
»ls die beiden jungen Leute zärtlich thaten, ſtürzte der Vogel aus ſei
nem Käfige auf den jungen Gatten los und hackte ihm das rechte

len von der Mündung des Fluſſes entfernten Ganderſee.
Fruchtbarkeit des Bodens ſchreibt er, daß dieſelbe auf weiten Strecken
unübertrefflich ſei, weit beſſer als in Neuſchottland, Neubraunſchweig
und dem größten Theil von Unter-Canada, und daß dort 100,000 An

Von der

Vom 1. Januar bis 31. October d. J. Wurden in Paris 42 ſiedler ſich anbauen und leben könnten. Nachdem die Erforſchung der
Mordthaten und Mordverſuche und 209 Selbſtmörde egangen.

Ueber den Selbſtmord des Banquiers und öſterreichiſchen Con
ſuls in Nizza vernimmt man noch Folgendes Dieſer Banquier, der

verließ am Mittwoch Morgen 9 Uhr ſeine Wohnung, um, wie es ſchien,
ſeine gewöhnliche Promenade am Meeresufer zu machen. Er war ſehr
ruhig und nichts in ſeiner Haltung ließ vermuthen, daß er irgend etwas
Beſonderes vorhabe. Etwas nach 9 Uhr hörte ein gewiſſer Ribis, der

Umgegend desSees beendet, wird Murray ſeine Unterſuchung auch auf
die in denſelben mündenden größeren Flüſſe ausdehnen.

Bei einem Streite wegen Entfernung hoher Placatgerüſte an
zugleich Cenſor der Filiale der Bank von Frankreich in Nizza war, Bauſtellen und freien Plätzen iſt die intereſſante Thatſache zu Tage

getreten, daß viele Hausbeſitzer in London ihre Häuſer abſichtlich
leer ſtehen laſſen und zur Aufklebung großer Reclame-Zettel hergeben,
weil ihnen dies durchſchnittlich mehr einbringt als die Miethe.
hielt einer herſelben für ſein Haus

die Landſtraße von Villafranca entlang kam, einen Schuß. Er eilte
nach dem Ufer, fand dort die Leiche Avigdor's, neben welcher ein Re
volver lag, und conſtatirte, daß er ſich in den Mund geſchoſſen und
die Kugel am Hinterkopfe herausgedrungen war. Ehe er ſein Haus
verließ, hatte Avigdor dem Procureur der Republik ein Schreiben ge

Geſchäftsführers, und eines ſeiner Beamten zur Folge hatte. Seit
drei Monaten waren ſchlimme Gerüchte über das Haus Avigdor ver-
breitet. Seine Haltung ſelbſt verrieth peinliche Unruhe. Er las in den
Zeitungen alle Erzählungen über Selbſtmorde und pries den Muth der
Unglücklichen, die ſich ſelbſt den Tod gaben. Die Paſſiva ſollen zwei
Millionen, die Activa nur 500,000 betragen. Das Haus Avigdor ſtand

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 18. December d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſollen im Büreau der Königlichen Strafanſtalt unter Vorbehalt der
Genehmigung Königlicher Regierung zu Merſeburg nachgenannte,
bei einer Kopfſtärke von eirca 550 Gefangenen aufkommenden Ab-
fälle, namentlich:

1. Küchenabgänge, beſtehend aus
a) dem Abfall bei Verſpeiſung der verſchiedenen Gemüſearten und

ſonſtigen Speiſegegenſtände, darunter insbeſondere die Scha-
len von cäürca 20,0060 Kilogr. Kartoffeln, Kohl-
rüben, Kohlrabi 2e.,

b) dem Spülicht bei Reinigung ſämmtlicher Speiſe- und Küchen-
geſchirre und

den Speiſereſten der Gefangenen.
2. Dünger, beſtehend aus den Excrementen der obengenannten

Gefangenenzahl und dem unbrauchbar gewordenen Lagerſtroh;
3. Hefen von eirca 150 Faß Braunbier

öffentlich an den Meiſtbietenden auf das Jahr 1875 verpachtet werden.
BGleichzeitig ſollen auch eine Partie Lumpen, altes Eiſen,

Zink, Kupfer, Meſſing, Knochen, Glasſcherben, Leder-
abfälle gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich an den Meiſtbietenden
verſteigert werden. Die zur Verſteigerung gelangenden Gegenſtände
ſtehen zur Anſicht bereit.

Halle a/S. den 4. November 1874.
Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Ein ſtrebſamer junger Mann
kann ſofort oder 1. Januar 1875

z Einige überzählige Pferde
verkauft E. Jordan,

Pfd. St. jährlich ergab, wöchentlich 3 Pfd. St.

So er-
das früher einen Zins von 40

ſomit dreimal den
Betrag deſſen, was die jährliche Miethe abgeworfen hätte.

Halle, d. 9. November.
Der Herzog von Anhalt hat dem Bergrath Carl Biſchof hierſelbſt

ſandt, welches die Verhaftung des Herrn Colonna, ſeines ehemaligen die Ritter-Jnſignien 1. Kl. des Herzogl. Hausorden Albrecht des Bären
verliehen.

Sing-Akademie.
Dienstag d. 10. November Abends 6 Uhr Uebung im Saale

der Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder bei Herrn Dir.
Voretzſch, Wilhelmſtr. 5 part.

Bekanntmachung.

An der Volksſchule hierſelbſt iſt
eine Lehrerſtelle vacant und ſofort
zu beſetzen.

Qualifizirte Bewerber werden
hierdurch aufgefordert, ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum
25. November d. J. bei uns zu
melden.

„Minimalgehalt 300 u. Ma
ximalgehalt 500 laut Scala.
Auswärtige Dienſtjahre werden an
gerechnet.

Bitterfeld, d. 28. Oct. 1874.
Der Magiſtrat.

Sommer.
Für Stellmacher und

Wagenbauer.
Montag, d. 16. d. Mts. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen 200 Stück
Rüſtern, auch einige Eichen, Eſchen
u. Ahorn, blos Nutzholz, auf
dem Stamme öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden. Bemerke noch, daß das
Holz Stunden vom Bahnhof
Eisleben entfernt iſt.
Freckmühle zu Unterrißdorf.

Carl Dannroth.
I Paar Wagenpferde,in meinem Droguengeſchäft a Ziegelei bei Schiepzig.und Mineralwaſſer Fabrit

als Lehrling unter ſehr günſtigen
Bedingungen eintreten. [H. 35250.]

Dr. M. Wagnerin Torgau.

Ein leichter einſpänniger Acker

heres Schmiedemeiſter Pommer
in Bennſtedt.

wagen wird zu kaufen geſucht. Nä

Siebenbürger, Fuchs-Wallachen, üm 5. Jah-
re, zu verkaufen beiPerd. Schulze,
Magdeburgerstrasse 5.

Der Vorſtand.

Auction.
Freitag d. 13. Nov. cr.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere
ich „Geiſtthor Nr. 22“ aus
einem Nachlaß verſch. Nußbaum-
u. andere Möbel dar. 1 Damen-
Schreibtiſch, 1 Schreibpult, 1Kom-
mode, Wäſch- und Kleider chränke,
Tiſche, Sopha's, Fauteuils, Rohr-
ſtühle, Spiegel, Bettſtellen mit
Stahlfeder- Matratzen c.

W. Elſte, Auct.-Comm.

Das Engagements- Bu-
reau des Allgemeinen Deut-
ſchen Muſiker Verbands
macht hiermit bekannt, daß
Muſiker (Verbandsmitglie-
der), bevor ſie Engagement
nach hieſiger Stadt abſchlie-
ßen, ſich laut S. 11 der Ver-
eins Statuten vorher in.
ihrem Jntereſſe beim Prä-
ſidenten des Lokalvereins
oder beim Unterzeichneten
über die hieſigen Muſikver
hältniſſe informiren.

C. Dölitzscher
in Halle a/S.

1 Jauchenfaß, 1 Blechofen, einige
Thüren u. Laden ſind zu verkau-
fen Gerbergaſſe Nr. 9.

1 neumilch. Kuh mit d. Kalbe
ſteht zum Verk. Rockendorf 13.
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Vekanntmachung.
A. F, Gooss in Berlin haben wir unſere Gene-

ral entur für Berlin, die Regierungs Bezirke Pots-
am, Magdeburg und Merſeburg, ſowie die Anhaltiſchenver ogthümer übertragen.

Hoſen den 31. October 1874.

„Vesta“, Iebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit.

Der General- Director
Dr. RejewskKüä.

Jn Anſchluß an obige Bekanntmachung erkläre ich mich zu jeder
ewünſchten Auskunft über die „Vesta“, Lebensverſicherungs-
ank auf Gegenſeitigkeit, ſowie ihre Einrichtungen jederzeit

bereit und empfehle mich zum Abſchluß von Lebensverſiche-
rungen aller Art, welche die „Vesta““ wegen ihrer ver-
beſſerten Einrichtungen Verbindung der Altersver-
ſicherung mit der Kapitalverſicherung) unter den günſtig-
ſten Bedingungen gewährt. Auch nehme ich Bewerbungen
aus obigem Bezirke um Agenturen der „Vesta““ jeder
zeit entgegen.

Berlin, den 31. October 1874.
A. F. Gonss,

General Agent der „Vesta“ Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit zu Posen.

Büreau in Berlin N. 131 B. Friedrichſtraße.
Guts verkauf.

Ein Gut, in der Nähe von Weimar, an der neuen Bahn, mit
ca. 35 pr. Mrg., iſt mit ſämmtl. Jnventar und Ernte für 7000
bei 3000 Anz. ſofort zu verkaufen. Reſtſumme längere Jahre zu
4 o feſt. Näheres durch B. Kreuter, Weimar.

Gutsverkauf.
Ein Gut, Stunde von Stadt u. 2 Stunden von Bahnſtation,mit ca. 180 pr. Morgen incl. ca. 120 Mrg. Wieſe, iſt mit ſämmtl.

Jnvent. u. Ernte für 23,000 bei 7000 Anz. zu verkaufen durch
E. Kreuter, Weimar.

Verein für Stellenvermittlung junger Kauf leute in Erfurt.

Nachſtehende vacante Stellen ſind wir beauftragt
Kräfte zu beſetzen

durch tüchtige

Generalverſammlung

des Halliſchen Wohnungsvereins.
Eingetragene Genoſſenſcha

Freitag den 13. November Abends 8 Uhr
im Neuen Theater.

Tagesordnung:
1. Entſcheidung über Uebertragung des Eigenthumrechts an Wohnungs-

genoſſen im Sinne des 15 des Statuts.
2. Ausſchluß von Mitgliedern, welche ihren Verpflichtungen in Bezug

auf Erwerbung von Geſchäftsantheilen nicht nachgekommen ſind.
Halle a/S. den 6. Novbr. 1874.

Der Verwaltungsrath des Halliſchen Wohnungsvereins.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Dr. Otto UIle, Vorfſitzender.
Die Herren Mitglieder des

Allgemeinen Spar und Porſchuß Perein
werden hie er aS. eingetr. Gen.

Dienstag den 10. November Abend 8 Uhr
im „Kühlen Rrunnem““

ſtattfindenden
Ordentlichen General Verſammlung

ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung1. Geſchäftliches.
2. Wahl von drei Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle der durch das

Loos ausſcheidenden Herren Theodor Billmeyer u. Fried-
rich Kuhnt, ſowie des auf eigenen Antrag ausgeſchiedenen
Herrn Friedrich Müller.

3. Antrag des Herrn Ferd. Tombo.
Halle a/S. d. 5. November 1874.

Der Aufſichtsrath
des Allgem. Spar u. Vorſchuß-Verein zu Halle aS.

Eingetr. Genoſſenſchaft.
Brandt, Vorſitzender.

Wir haben für die nächſte Campagne den Preis
für Kaufrüben erhöht und können darauf Reflektirende
den Contraet jederzeit in unſerem Comptoir einſehen.

Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mücheln.J Corresp.Branohen: turteten e Vlor Reisende Commis huehh.

NManufactur 7 e e hTapeten, Rouleaux etc. e JEisen, Stahl, Metall 5 1 2 1Papier u. Schreibmat
Landesproducte
Material u. Colonialw. 2 1 11 8Wein, Sprit u. Liqueure 2Vermischte Branchen 2 1 4 8 2Meldungen ſind zu richten an den Vorſtand. [H. 53385)

Hermann Wenning, Erfurt, Krämpferſtr. 65.
Wichtig für Damen! le (6 chVon meinen rühmlichſt bekannten Stelle Geſn

Wollſchweißblättern Ein junges Mädchen aus gu-
haben wie bisher für Halle u. Um ter Familie, welches die Landwirth

ſchaft erlernt, ſucht eine Stellegegend alleiniges Lager, u. verkau
fen zu Fabrikpreiſen das Paar 5 Hr. zur Stütze der Hausfrau, wo ſie
3 Paare 14 u. geben Wieder
verkäufern angemeſſenen Rabatt:
Fräulein M. E. Mitlacher.

Steinſtraße 8.
Frankfurt, a/O. im October 1874.

Robert v. Stephani.

Eine „Anweiſung, die
allſucht(Epilepſ e r

durch ein ſeit 13 Jahren bewährtes
nicht medie. Univerſal Geſund-
heitsmittel binnen kurzer Zeit radi
kal zu hellen. Herausgegeben von
Dr. ph. Quante zu Warendorf
in Weſtfalen,“ welche gleichzeit.
zahlreiche, theils amtlich conſtatirte
reſp. eidlich erhartete Atteſte u. Dank-
ſagungsſchreiben von gluckl. Geheil-
ten aus allen fuünf Welttheilen ent
hält, wird auf directe Fro.-Beſtellun
gen v. Herausg. gratis-fro. verſandt.

e

2 gut brauchbare Arbeitspferde
ſind wegen Zuzucht zu verkaufen
beim Oeconom F. Boigt.

Dorf Alsleben.

kommnen kann.
Näheres Kirchthor Nr. 18 par-

terre.

Echtes Klettenwurzel Oel
von Carl ahn,

und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzei-
tige Ergrauen der Haare verhindert,

das Wachsthum derſelben aber der
maßen bewirkt, daß in kurzer Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu

ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver-
ſiegelt, mit Gebrauchsanweiſung

das Glas 2 5 und7 Allein ächt zu haben bei
Hrn. Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße Nr. 36.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Ober
Teutſchenthal Nr. 54.

ſich hauptſächlich im Kochen vervoll

Hduardi Eve G Oomnpp.
Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunsohweig.

Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbuehhanälung,
gr. Ultichsstr. 17. in Halle aS.

Der Vorübergang der Venus vor der Sonnenscheibe
am 9. December 1874 und die Bestimmung der Entfernung

der Sonne.
Gemeinfasslich dargestellt von

Dr. V. Schorr.
Mitglied der naturforschenden Gesellschaft zu Danzig.

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und einer Tafel.
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Gollarbeitergesnrhl Regen
Einige tüchtige Goldarbeiter für in den verſchiedenſten Facons und

feine Arbeit werden geſucht. Nur Größen hiermit aufmerkſam zu ma-
ſolche, welche etwas Tüchtiges leiſten, chen. Photographien ſende ich auf
mögen ſich melden [ll 3290bc.]) Wunſch gern ein.

oflieferant

ſehen iſt. Es belebt die bereits er

Reich G Schneider Herrmann Lingke,
in Gera. in Leipzig, Ritterſtr. 5.t

t Auf Jeden Schreibtisch gehört

MEVERS
Für ein hieſiges Materialwaaren

Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt
einen Commis mit guten Empfeh-
lungen.
Halberſtadt, d. 6. Nov. 1874.

C. G. Stöcker jun.
Agent.

AMEEXIKOoN
Gibt in einem Band Auskunft über
Jeden Gegenstand der menscklichken
Kenntnis und auf jede Frage nack
einem Namen, Begrà, Fremdivort, FPreig-
nis, Palum, einer Zakl oder Thatsache
auuenbticktichen Bescheid.
1.968 Bl. Ohtavseiten mit 52,000 Ar-
täheln und über 100 Karten und Beilagen.
Gebunden n T Halbfranaband 5 Thlr.

Vorräthäg in allen Buchhandlungen.
Bibliographisches Institut in Leipzig

(rormals Hildburghausen).,

Federbetten-Verkauf.
Jch empfehle mein Lager von neuen

Federbetten in Auswahl zum Ver
kauf im Gaſthof „zum Pelikan“
Ch. Franke aus Naumburg.

Ein flottes
Colontalwagren u.
Delicateß- Geſchäft
in beſter Gegend Magdeburgs
ſoll wegen andauernder Krankheit

in der Familie einem zahlungsfä-
higen Miether oder Käufer überge-
ben werden.
Offerten erwarte unter H. 53366 bei

Haasenstein Voglerin Magdeburg.



S Eichen Kantholz S
empfiehlt Gustav iessmer.

Die mir gütigſt zugedachten Aufträge auf
Herren-, Damen- und Kinder- Wäsche

zu Weihnachts-Geschenken
bitte ich höflichſt mir recht frühzeitig zu ertheilen damit dieſelben
ſorgfältig und ſauber ausgeführt werden können.

B.
Leinen Handlung und Wäſche Fabrik.

Schriftliche Aufträge aller Art werden ſtets billigſt
und gewiſſenhaft erledigt.

Chr. Vosßgt.
Lager fertiger Pelzwanaren, Mut-

T ützen-Lager, Handsochuhe,
Shlipse.

Pelzhandschuhe in Gilace u. W'asch-

Iedler. Ohr Pol.Hausfrauen, Beſitzern von Hötels und Reſtaurants, em
pfehlen hiermet unſere Gewürzpräparate (flüſſige Küchen-
gewürze.)

Das rühmlichſt bekannte Scheibler' ſche Kochbuch, Aus-
gabe von 1874, ſpricht ſich Seite 479--512 höchſt anerkennend über
die flüſſigen Küchengewürze aus und empfiehlt ſie angelegentlichſt.

Wallstabh Braeger.
Niederlagen für Halle: bei G. Rühlemann, Königsplatz 7,

und Aug. Möhring gr. Ulrichsſtr. 38.
4

Mein Neſtlager von
L

95 e J. ee

An 2 nmit T. Sgr. F. Liniaturenofferire von heute ab, um vor Einführung der
neuen Währung damit zu räumen, mit

Da MBrüderstrasse Nr. 16. Parl Haring.
Hiermit meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich

mir neben meinem Cigarren Geschäft unterm heutigen Da-
tum auch ein Lager in reinen Weiss und ächten Borcdleaux-
Weinen zugelegt habe und liefere

gute FIosel-Wnine von 7 an,feine Rhein- W eine von 10 an und
ächte Bordeaux-Weine von 10 an.

Für ächt und Reinheit übernehme jederzeit Garantie! Um gütigen

Zuſpruch bittet O Lippolch U
Große Steinſtraße Nr. 13.

e

4 0scar Hornemann, Alter Markt 34,
empfiehlt

J aufgezeichnete Decken in Tüll, Damas, Piqué, Bat-
J tiſt, Fiſcherleinen und Waffelſtoffe in allen Größen.

Damen und Kinderſchürzen in reicher Auswahl u.
Branche. Außerdem einige Canavas- Arbeiten u. Holz-

J ſchnitzerei mit Stickerei-Einrichtung.
e

Dammwild in ganzen Stücken à W 5
Rehwild in ganzen Stücken à W 6
Schmor-Kochwild pro W 3 von jetzt ſtets zu haben bei

C. Müller.
Friſchen Dorſch, Schellſiſch, Zander, Karpfen 6

Schleien 5 empfiehlt C. Müller.
Heiling's Restaurant zum rin Karl

Heute Dienstag Schlachtefeſt. Früh
9 Uhr Wellfleiſch. Abends Suppe u. Wurſt.

Aecht Bairisch Böer vorzüglich.

r

Donnerstag den 12, November, Abends präcis halb 7 Uhr

Erstes Orchester- Concert
des Hassler schen Vereins im Saale der Volksschule

unter Mitwirkung
des Herrn Hoſconcertmeisters KRömmpel aus Weimar.

Programm: Beethoven, Ouverture, Concert für die Violine, Quartett
und Terzett a. d. Op. „Fidelio“, Romanze für die Violine.
Spohr, Adagio. Mendelssohn Bartholdy, Die ersteWalpurgisnacht, Ballade v. Göthe, für Soli, Chot und

Orchester. C. A. MHassler.
HOFMANN's

Künstler-Concert.
Ualle, Ponnerstag den 19. November, Abends 7 Uhr.

im Saale des neuen Schützenhauses.
Mitwirkende:

Frau Dr. Peschka-Leutner, Grossherzogl. Hessische Kammer Sän-
gerin, Mitglied der Leipziger Oper (Sopran). Fräul. Auguste Redeker,
Concert-Sängerin a. Bremerhafen (Alt). Herr Walter Pielke, Mitglied
des Leipziger Stadt- Theaters (Tenor). Herr Carl Ress, Mitglied des
Leipziger Stadt- Theaters (Bass). Herr Louis Haas, Pianist a. London
Herr Hanuel Jfmenez, Pianist aus Trinidad de Cuba. Herr Paul Klengel,
Violin-Virtuos und Mitglied der Leipziger Gewandhaus-Capelle. Herr
Leopold Grützmacher, Kammer-Virtuos (Cello).

Programm: I. Theil. Trio (D-mwoll) für Pianoforte,
Violine und Cello, von Robert Schumann. (Die Herren Maas,
Kklengel und Grüt zmwacher.) a) Romanze aus „Zemire und
Azor““, von Spohr b) Es blinkt der Thau, v. Rubinstein (gesungen
von Frau Peschka-Leutner). Concert-Allegro für Violine,
von Paganini (Herr Paul Klengel). Romanze aus L. Tieck“s
Magelone“, von Brahms (gesungen von Herrn Ress). Notturno
für Cello, v. Fr. Grützmacher (Herr Kammer-Virtuos Grützmacher).
„Des Nachts im Walde für Alt (neu), von Seidel (gesungen V.
Fräulein Redeker). Polonaise No. II. (E-dur) für Pianoforte,
von Liszt (Herr Louis Maas). wei welke Rosen“, Lied von
R. Franz (gesungen von Herrn Pielke).

II. Theil. Das spanische Liederspiel mit Pianofortebe-
gleitung, v. Robert Schumann.

Frau Dr. Peschka-Leutner (Sopran), Fräulein Redeker
(Alt); die Herren: Walter Pielke (Tenor), Ress (Bass), Ma-
nmuel Jimenez (Pianoforte).

Der Concertflügelt ist aus der Hofpianoforte- Fabrik des Herrn
VII BLVETIIVER en Leipzig.

Preise der Plätze: Sperrsitz à 1 Thlr. 15 Sgr. (hintere- Keihe) à
1 Thlr. ungesp. Platz à 20 Sgr. sind zu haben in der Husikalien-

Handlung von I. Karmmrodt, Barfüsserstrasse 19.

Feinſte Holſteiner Butter
à 16 pr. W bei Entnahme
von 10 W empfehlen

H. Ch. Werther Co.
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer

haft blond, braun und echt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung

Ein junges ſtarkes Arbeitspferd Extraſt Japonais, genannt
verkauft Hagen in Lett in. J x von wtte

Eine große friſchmilchende Kuh o. in Berlin, Depöt bei
mit Kalb verkauft C. Koch in Helmbold G Co. in Halle
Gorsleben bei Salzmünde. a/S. Leipzigerſtr. 109, in Car-

n [tons à 1 10 u Für den Erfolg garantirt die Fabrik.
Zu vermiethen: 2 fein ein

geriwtete herrſchaftliche Wohnungen,
jede von 6 Zimmern, mehreren
Kammern u. ſ. w. 1 herrſchaftl.
Wohnung von 3 Zimmern, mehre-
ren Kammern u. ſ. w.

Moritzzwinger 93.
Möbl. Woh. verm. Dachritzgaſſe 4.

Ein ſehr gut erhaltenes Pia-
nino mit ſtarkem Ton iſt ſofort
zu verkaufen.

Prof. Dr. Gerhardt
in Eisleben.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe
Frau Agnes, geb. Lorenz, von
einem munteren kräftigen Mädchen
glücklich entbunden.

R. F. danbitz ober

Magenbitter
fabricirt vom Apotheker
R. F. Daubitz in Berlin,

Neuenburgerſtr. 28.
„FGàJ ö5èT,Öà——

Geehrter Herr Daubitz.
Halle a. S.

Jhren berühmten Magenbit-
rer habe ich ſeit einer Reihe
von Jahren mit dem aller-
beſten Erfolg gegen mein Hä-
morrhoidalleiden gebraucht, ſo
daß von einem Krankheitszu-
ſtand nicht die Rede ſein kann.
Jch erſuche Sie daher u. ſ. w.
(folgt Beſtellung).

Prahmer, Amtmann.

Niederlage bei: Aug. Möh- Halle, d. S. November 1874.
ringe und C. Mälier in Dr. Friedrich Goldmann,
Halle a/S. Oberlehrer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage.

S Grauesu. rothes Haarlll
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Vierte Berilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verloge).
Halle, Dienstag den 10. November 1874.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Madrid, d. S. November. Die Regierung erhielt

die Mittheilung, daß Don Carlos ſich ſeit geſtern auf
franzöſiſchem Gebiet befſindet.

aris, d. 9. November. Der Spaniſche Votſchafter
verlangt die ſofortige Jnternirung Don Carlos undbezeichnet genau das Zaud, wo Carlos' auf franzöſiſchem
Gebiete ſich befindet und vom ſpaniſchen Regierungs-
agenten fortdauernd überwacht werde.

Paris, d. 8. November. Von dem früheren Botſchafter in
London, Herzog von Larochefoucauld-Biſaccia iſt jetzt ebenfalls eine
Erklärung veröffentlicht worden, wonach derſelbe vor dem 24. Mai
1873 keinerlei Beſprechungen mit dem Grafen Arnim gehabt haben will.

Brüſſel, d. 8. November. Nach einer telegraphiſchen Meldung
des „Nord“ aus Petersburg entbehrt die Nachricht, daß Veränderungen
im Miniſterium zu erwarten ſeien und daß namentlich der Miniſter
des Jnnern, Generaladjutant A. Timaſchew, durch den Generalgouver-
neur von Kiew, Fürſt Dondukow-Korſakow, erſetzt werden ſolle jeder
Begründung.

Halle und der Wald.
t

Jſt es nicht recht auffallend, daß wir uns in und um Halle wäh
rend des laufenden Sommerhalbjahres ſo gut wie in einer regenloſen
Zone befanden Oft glaubten wir ganz gewiß an den befruchtenden
Regen, als verſchiedene Male am weſtlichen Himmel finſtere Wolken
aufzogen, aber immer verſchwanden dieſe wieder, wie ſie kamen ſie
gingen, wie man hier ſagt, ſeitwärts, entweder nach dem Petersberge
oder nach der Merſeburger Gegend. Man kann die obige ZJrage durch
eine zweite Frage beantworten: woher kam es denn, daß das öſtliche
Hinterland von Weißenfels und Naumburg, d. h. die Gegend nach
Zeitz hin, trotz des auffallend heißen und trockenen Sommers von 1874,
dennoch ſo viel Regen empfing, daß ſie eine geſegnete Ernte ſpendete?
Mit Erſtaunen ſah derjenige, welcher von Halle über Weißenfels oder
Naumburg auf die wellige Hochebene trat, eine Gerſte, die unſere hal-
liſche um das Dreifache an Ueppigkeit übertraf, einen Weizen, der nicht
dichter und verheißender ſein konnte, Futterfelder, die bis zu den höch-
ſten Höhen von Geſundheit und Friſche ſtrotzten, u. ſ. w. Wenn der-
ſelbe Beobachter jedoch die Gegend näher prüfte, dann ſah er zu ſeiner
anderweitigen Ueberraſchung in ſehr vielen Thaleinſchnitten des anmu
thigen Tertiärgebirges Waldungen auftauchen, von denen nicht Jeder
weiß, der ſie nicht mit eigenen Augen ſah. Wer namentlich die inter-
eſſanten Thaleinſchnitte über Mertendorf bis Oſterfeld und weiter ver-
folgte, der mußte geſtehen, daß er hier noch in einer Natur wanderte,
die für Halle und ſeine Umgegend lärgſt ein Märchen iſt. Denn er
konnte ebenſo auf grünen Wieſen, wie durch ſchattige Waldpfade, an
murmelnden Bächen vorüber, wie über geſegnete Fluren und Höhen
wandern. Viele Ortſchaften haben ſich dort noch den Wald bewahrt,
und weil ſie das thaten, dafür wurden ſie in dieſem ägyptiſchen Sommer
auch geſegnet.

Durch den Wald Ja, durch den Wald, durch Niemand Anderes.
Es iſt und bleibt eine alte Erfahrung, daß der Wald die Regenwolken
anziehe, ſo gut, wie hohe Bergſpitzen; aber es iſt nicht Jedem klar,
wie das zugeht, ſo einfach auch die Sache iſt. Jedes Blatt, namentlich
des Laubwaldes, kann ſie auseinander ſetzen, wenn man ſich von ihm
nur belehren laſſen will. Denn jedes Blatt ſtellt der warmen Hand
des Beobachters eine kältere Oberfläche entgegen, als die Wärme der
Luft im Hochſommer beträgt. So heiß auch die Sonne ſcheinen mag,
ſie iſt niemals im Stande, dem Blatte ſeine eigene ganze Wärme-
ſumme mitzutheilen, und zwar aus mehreren Gründen. Einmal hat
die Flüſſigkeit, welche der Baum aus dem Boden aufſaugt, die kühlere
Temperatur deſſelbew; ein Grund, durch den ſich einfach erklärt, warum
Obſt, friſch vom Baume genommen, kühlend wirkt. Zweitens ver-
dunſtet das Blatt ſeine Feuchtigkeit fortwährend, bedarf hierzu der
Wärme, um das Waſſer in Dampf zu verwandeln, kühit ſich folglich
durch dieſen einfachen Prozeß ab und erſcheint darum kälter als die
warme Atmoſphäre. Drittens ſpiegelt aber auch die Oberfläche der
Blätter, weil ſie auf der Oberſeite der Regel nach glatt und glänzend zu ſein
pflegt, Licht- und Wärmeſtrahlen zurück, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
das Blatt nicht alle Wärmeſtrahlen der Sonne in ſich aufnimmt. Unter
dem ſengenden Strahle der ſenkrechten Tropenſonne würden die Wälder
buchſtäblich verſengen, wenn nicht ſämmtliche baumartige Lichtpflanzen jene
glänzende Oberfläche beſäßen, die uns an vielen Bäumen wie polirt
erſcheint. Dieſe einfachen Vorgänge erklären alles Uebrige. Streicht
nämlich eine dampfgeſchwängerte wärmere Luft über das kühlere Blatt,
ſo wird und muß daſſelbe gerade ſo viel Dampf verdichten, als ſeine
Kälte dem Dampfe Wärme zu entziehen vermochte. Erwägen wir nun,
daß der Wald Millionen ſolcher Dampfkühler in ſeinen Millionen
Blättern beſitzt, ſo liegt der Schluß nahe, daß wir den Wald geradezu
als einen Kühlapparat zu betrachten haben.

Aus gleichem Grunde erſcheint uns die Temperatur des Waldes
kühler, weil jedes Blatt in demſelben an dem großen Kühlproceſſe
theilnimmt, abgeſehen davon daß jedes Blatt auch ſeinen Schatten
wirft und ſchon hierdurch die Luft kühler erhält, als ſie an beſonderen
Stellen ſein muß. Weil jedoch der Wald eine kühlere Temperatur

beſitzt, als das freie Feld, ſo ſtrebt die wärmere Luft, welche den Re-

gen als Dampf in ſich trägt, fortwährend um ihrer Ausgleichung willen
nach dem Walde, und dies iſt der Grund, warum Wälder ebenſo, wie
hohe und darum kältere Bergſpitzen, die Regenwolken anziehen.

Damit ſind auch die obigen Fragen beantwortet. Hätten wir, wie
das öſtliche Hinterland der Saale, in der halliſchen Umgegend noch ſo
viele Wäldey, dann würden wir uns ſchwerlich bis heute in ſo großer
Regennoth befinden. Man kann auf die Haide, auf die Nachtigallen
inſel, auf die Rabeninſel, auf die beiden Werder von Paſſendorf und
Trotha verweiſen und man hat damit doch keinen ſtichhaltigen Ein-
wurf gemacht. Denn hier tritt uns ein arderes Naturelement entge-
gen, welches jene kleinen Waldparzellen nicht zu überwinden vermögen.
Aufmerkſame Beobachter wiſſen iängſt, daß wir um Halle eine ſoge-
nannte Waſſerſcheide beſitzen, welche die weſtlich aufſteigenden Regen
und Gewitterwolken hier trennt, d. h. ſeitwärts nach dem Petersberge
und Merſeburg lenkt. Das iſt auch ganz richtig und hängt davon
ab, daß die Saale, weil ſie gerade um Halle ſich in viele Arme theilr,
welche ihr Waſſer verdunſten, durch dieſe groß allſeitige Verdunſtung
einen aufſteigenden Luftſtrom erzeugt, an welchem die erſtlich aufge-
ſtiegenen Regenwolken wie an einer Mauer abprallen. Darum empfan-
gen wir ſie direct von Weſten nur ſobald ſie mit energiſcher Strö-
mung den Widerſtand zu beſiegen im Stande ſind ſonſt nur von
Oſten, wenn wir das Glück haben, daß ſich ein Oſtwind aufihut. Zöge
ſich aber vom Petersberge her bis nach Merſeburg ein zuſammenhän-
gender, ja, auch nur ein zerſtückeiter Wald, wie dies früher der Fall
war, ſo bedürften wir ſelbſt des Oſtwindes nicht der Wald würde ſeine
Schuldigkeit als Kühlapparat thun die Wotrken allſeitig zerſtreuen,
verdichten. Egxiſtirt ein ſolcher Apparat nicht, wie es leider bei uns
der Fall iſt, dann kann es kommen, daß in ungewöhnlich heißen Som-
mern ſelbſt unſere Regenzeit ausbleibt, welche um Johanni herum und
ſpäter der Regel nach einzutreten pflegt. Folglich werden und müſſen
alle mit Wald geſegneten Gegenden ſich unter einer vortheilhafteren
Conſtellation befinden, wie Halle und das iſt im verwichenen Som-
mer auch richtig eingetroffen. Unſere Nachbarn am Harze und dem
Thüringer Walde, ja, ſelbſt unſere Nächſten im Hinterlande der Saale
ſind zwar nicht von Regenwolken überfluthet worden aber ſie haben
Regen genug für herrliche Ernten empfangen. Welche Bedeutung dann
Wälder beſitzen müſſen, die, wie unſere Beeſener, noch dazu in feuchter
Niederung liegen, deren Verdunſtung noch kühlere Waldungen, alſo
noch intenſivere Kühlapparate erzeugt, liegt auf der Hand. Denn,
wenn eine Wolke einmal in der Verdichtung begriffen iſt pflegt ſie
ſich nicht auf eine kleine Lokalität zu beſchränken, ſondern ſich allſei-
tiger auszubreiten weil durch ihre herabſtürzende Feuchtigkeit augen-
blicklich die Verdunſtung begünſtigt wird und dieſe ſogleich nach allen
Richtungen hin Wärme bindet, alſo Kälte erzeugt.

So im Allgemeinen. Wir werden im nächſtfolgenden Abſchnitte
auf ſpeciellere Thatſachen eingehen, um das Vorgetragene aus unſerer
eigenen Umgebung noch klarer darzuſtellen.

Wiſſenſchaftliche und Kunßnotizen.
Auf den zwanzig Univerſitäten des Deutſchen Reiches belief

ſich im Sommerſemeſter 1874 die Zahl der Docenten auf 1596, der Studenten
auf 15,965. Die Docenten zerfallen in 888 ordentliche Profeſſoren, 334 außeror-
dentliche Profeſſoren, 36 Honorar-Profeſſoren und 338 PrivatDocenten. Von den
Studenten kommen 1776 auf proteſtantiſche, 629 auf katholiſche Theologie, 4356
auf Rechtswiſſenſchaft, 3717 auf Mediein und 5428 auf die philoſophiſche Facul-
tat. Am beſuchteſten war von proteſtantiſchen Theologen Leipzig: 381, von ka-
tholiſchen Würzburg 137, von Juriſten Leipzig: 939, von Medizinern Wurzburg:
518, von Studenten der philoſophiſchen Faeultät Leirzig: 2716. Rechnet man zu
den immatrieulirten noch die Zahl der zum Hören der Vorleſungen Berechtigten
im Betrage von 1739, ſo ergiebt ſich eine Geſammt- Frequenz von 17,704 Zuhoörern,
die ſich folgender Maßen vertheilen: Berlin 2980, Leipzig 2800, Halle 1055,
Breslau 1036, München 1031, Göttingen 1012, Tubingen 921, Würzburg 901,
Heidelberg 884, Bonn 858, Straßburg 667, Königsberg 603, Greifswald 540,
gen 4 erlangen 442, Marburg 440, Gießen 342, Freiburg 297, Kiel 210 und

oſtock 132.
Die königliche Bibliothek in Berlin hat in dieſen Tagen durch die große

Liberalität eines Muſikliebhabers eine ungewöhnliche Bereicherung erfahren. Der
Profeſſor Dr. R. Wagener in Marburg hat ſeine ſeit Jahren mit bedeutenden
Opfern erworbene Sammlung von Autographen beruühmter Componiſten der mu-
ſikaliſchen Abtheilung der Bibliothek zum Geſchenk gemacht. Es befinden ſich dar
unter Seltenheiten erſten Ranges, z. B. „das wohlemperirte Clavir“ von Seb.
Bach, eine der fruheſten, Opern von Mozart, zwei der letzten großen Quartette
von Beerhoven, ferner eine Anzahl unedirter Lieder von Franz Schubert u. ſ. w.
Dieſe ſpecielle Abtheilung der Berliner Bibliothek hat bekanntlich durch ihren
Reichthum an Handſchriften alle ähnlichen Jnſtitute der Welt längſt uüberholt.

Der Nachfolger Redtenbacher's als Lehrer der Chemie an den Univerſitaä
ten Prag und Wien, Profeſſor Friedrich Rochleder, iſt dieſer Tage im Alter
von 55 Jahren geſtorben. Der Dahingeſchiedene zählte zu den hervorragendſten
Lehrern der Wiener Hochſchule.

Theodor v. Heldreich, Profeſſor der Botanik zu Athen, fand, als er
in den Silberminen von Laurium botaniſirte, eine Strecke von ungefähr 50,000
Meter ins Geviert mit einer großen Menge von Glaucium bedeckt, welches uppig
aus den alten Schlackenreſten emporwucherte. Ueber dieſem Platze hatte noch kurz
vorher eine drei Meter dicke Schlackenſchicht gelegen, welche von den Bergleuten
entfernt worden war, um die von den alten Griechen nur unvollkommen ihres
Silbergehaltes beraubten Schlacken einem neuen Schmelzproceß zu unterwerfen.
Die Zeit der Anſchuüttung dieſer Schlackenmaſſen liegt mindeſtens 1500--2000 Jahre
zuruck, und die Samenkoöörner müſſen zwiſchen den Schlackenſchichten ſo lange geruht
haben. Die auf dieſe Weiſe gefundenen Papaveraceen gehören nach Herrn v.
Heldreich einer beſondern, bisher unbekannten Gattung an, welcher er den Namen
„glaucium serpieri“ beilegte. Eigenthümlich iſt es, daß dieſe Gattung gegenwär
tig ſonſt nirgendwo exiſtirt und ohne jenen eigenthumlichen Zufall unſerer Kennt-
niß entgangen ſein wurde.

Am Gewölbe des hohen Chores der Domkirche in Münſter hat man un-
ter der Mauertünche werthvolle Wandgemaälde gefunden, welche aus den 13.
oder 14. Jahrhundert herruühren ſollen.
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Die Redaction der Leipziger Theater Chronik“ iſt jetzt
auf den dortigen Schriftſteller und dramatiſchen Lehrer Dr. Gotthard Huübner

bergegangen.ubergegang ein erſtes Schleswig-HolſteiniſchesJn Kiel findet um Mitte Juni en. J.
Muſikfeſt ſtatt.

Der ungariſche Kultusminiſter hat dem Kaiſer den Vorſchlag unterbreitet,
Franz Liszt zum Präſidenten der demnächſt in Peſt h zu eröffnenden Muſik
Akademie zu ernennen. Franz Liszt begiebt ſich ſchon im nachſten Monat nach
Peſth, um ſeine neue Stelle anzutreren. Wegen Beſetzung der Profeſſuren an
dieſer Akademie ſollen demnachſt Konkurſe ausgeſchrieben werden.

Auch Hans Bülow locken die ſilbernen Sirenenſtimmen 5 jenſeits des
Oceans. Er will, wie man dem „B. B.-C.“ meldet, im Laufe des nächſten Win-
ters (1875/76) eine Kunſtreiſe in die neue Welt antreten, um eine Reihe von
Concerten in den hauptſächlichſten Städten der Union zu veranſtalten.

Am 24. Oetober wurde in Moskau der Kapellmeiſter des Moskauer kai-
ſerlichen Theaters, Johann Schrameck, begraben, der zwei Tage vorher ganz
unerwartet ſchnell ſtarb. Johann Schramcck, geboren zu Prag, war urſprunglich
zum Geiſtlichen, beſtimmt, vertauſchte aber die Theologie mit der Muſik, wurde
Sänger, und ſpäter Conzertant in mehreren deutſchen Städten. Als Komponiſt
trat er in den vierziger Jahren mit mehreren Opern hervor. Großen Ruf Hat
ſich Schrameck als Dirigent erworben.

Jn Darmſtadt ſtarb am 1. Nov. der auch in weiteren Kreiſen wohlbe-
kannten Opernſanger Scharpf. t

Paul Lindau's „Erfolg“ hat im Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin
nicht die freundliche Aufnahme gefunden, welche man der neueſten Dichtung des
ſcharfen Kritikers in eingeweihten Kreiſen vorausgeſagt hatte. Das zahlreich
erſchienene Publicum war in zwei vollſtändig getrennte Lager getheilt.

Ein neues Charakterbild von Friedrich Kaiſer betitelt ſich: „Die
Brillantenkönigin.“

Der Wiederaufbau und die innere Einrichtung des Theatre Lyrique
in Paris iſt nun gänzlich beendet. Man ruhmt dem Zuſeherraume nach, daß er
der ſchönſte aller Theater in Paris ſei. Die innere Deckenwölbung des Saales
arg ſchönes Gemälde von Maillot „Der Genius, das Schöne entdeckend“,
geſchmückt.

Der Balletcomponiſt und Tanzer Calori iſt dieſer Tage auf einer Reiſe
von Moskau nach Italien in Wien plötzlich verſtorben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. November.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Carl Fr. Wilh. Zedler, Wuchererſtr. 5e, und
Hanna Pauline Laue, Weißenfels, Friedrichsplatz 495; der Gelbgießer
Robert Wilhelm Finke und Marie Caroline Urſula Krabel, an der Halle
Nr. 15; der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Poetzſch und Aug. Louiſe
Erneſtine Lüttich, Brüderſtraße 4; der Schneider Auguſt Gottfried Greve,
Rittergaſſe 4, und Caroline Louiſe Bertha Hevemeyer, Nietleben der
Kupferſchmied Johann Peter Heinrich Schwerin, Rathhausgaſſe 5, und
Alwine Pauline Auguſte geſch. Petz, geb. Starke, kleiner Sandberg 15;
der Handarbeiter Carl Wilhelm Scharf, Liebenauerſtraße 13, und Johanne
Friederike Pils, Geiſtſtraße 22; der Schloſſer Guſtav Louis Kirſten, alter
Markt 28, und Emilie Friederike Auguſte Dauer, Ate Vereinsſtraße 6;
der Gelbgießergehulfe Aug. Schneider, Wuchererſtr. 3, und Marie Dorothea
Wilhelmine Zillger, Wettin.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Hermann Spieler ein S., Grunſtraße 1; dem
Schneidermeiſter Carl Neumann ein S., Rathswerder 2 dem Fabrik-
arbeiter Gottfried Koch eine T., Hirtengaſſe 9; dem Tiſchler Friedrich
Burkel eine T., kleiner Schlamm 1; dem Tiſchler Friedr. Blumentritt
ein S., kleine Märkerſtraße 1; dem Kaufmann Ferd. Caäſar Kaſtner eine
T., alter Markt 7; dem Bäcker Theodor Drietchen ein S. Garten
gaſſe 6.

Geſtorben: Des Dienſtmann Carl Otto Tochter Louiſe Amalie Marie, 22 J.
7 M. 13 T., Lungenſchwindſucht, Geiſtſtraße 49; der Vorarbeiter Ferd.
Max, 41 J. 6 M. 11 T., Ueberfahren, Mötzlicherweg 2; des Dienſtmann
Albert Schurig Ehefrau Henriette geb. Hohndorf, 39 J. 10 Mon. 6 DT.,
Lungenſchwindſucht, Liliengaſſe 15; des Drahtzicher Friedrich Wilhelm
Crimont Sohn Wilhelm, 1 J. 9 M. 14 T., Lungenentzundung, Pfaänner-
höhe 11; des Zimmermann Friedrich Schmidt Sohn Alfred, 17 Tage,
Krämpfe, Hirtengaſſe 7; des Zimmermann Ernſt Aug. Carl Thomas
unget. Tochter, 3 T., Schwäche, Schutzengaſſe 13; eine uneh. Tochter,
1 M. 2 T., Trotha des verſt. Dr. phil. Meißner Tochter Emilie Aug.,
47 J. 8 M. 9 T., Abzehrung, Martinsberg 8; des Weichenſteller Heinr.
Muüller Tochter Pauline Marie, 4 J. 8 M. 14 T., brandige Halsbräune,
Diemitz des Vorarbeiter Herm. Tietz Sohn Frdr. Wilh. Otto, 10 M.
17 T., Kopfkraämpfe, an der Central Werkſtatt.

Litieraria Vorträge.
Zum Beſten der hieſigen Volksvibliothek.

J. Vortrag, Sonnabend den 14. Novbr. Abends 6 Uhr im Saale
der Volksſchule Hr. Dr. Opel: Zwei Halleſche Feſte im 17. Jahrhundert.

Familienbillets bis zu vier Perſonen ſind für 2 Thaler,
einzelne, zu allen Vorträgen gültig, für 1 Thlr. und Tagesbillets für
7 Sgr. in der Mühlmannſchen Buchhandlung zu haben.

Die übrigen fünf Vorträge finden Donnertags ſtatt; der nächſte
ſchon Donnerstag den 19. November.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. November.

Kronprinz. Hr. Conſul Frhr. v. Taniel a. New-Vork. Hr. Prem.-Lieut.
Baron v. Lichtenheldt a. Weimar. Die Hrrnu. Rent. Baron v. Fuchs a.
Rudolſtadt, Graf v. Seidewitz a. Stockholm. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Greifzu
a. Langenbogen. Die Hrrn. OPDr. Schneller a. Leipzig, Gudmann a. Dresden,
Grimm a. Schmidehauſen. Hr. Nadler Bloch a. Mannheim. Hr. Fabrik.
Schiller a. Ruhla. Hr. Director Schulz a. Merſeburg. Die Hrrn. Com-
merzienrath Schachtrup u. Rittergutsbeſ. v. Benkert a. Quedlinburg. Die
Hrru. Kaufl. Pönicke a, Halle, Raäper a. Leipzig, Fritz a. Sulza, Schonlicht
a. re Sommer a. Meißen, Steinbeck a. Brandenburg, Stahl u. Sturm
a. Neuſtadt.

Stadt Zurich. Die Hrru. Oberſt-Lieut. a. D. v. Heildorf u. Prem.-Lieut.
Mayer a. Königsberg. Hr. Reg.-Rath Sellmann a. Cöln. Hr. Amtsrath
Fiſcher v. Hannover. Hr. Rent. Richter m. Fam. a. Berlin. Hr. Maurer-
meiſter Reuter a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Rosner a. Bernburg, Jendmann,
Tuch, Silberſtein u. Woulff a. Berlin, Sax a. Dresden, Hagemann a. Straß-
burg, Echrodt a. Leipzig, Henſel a. Pirna, Bloch a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Chemiker Kraul a. Hanvover. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Graß a. Danzig. Hr. Amtmann Sander a. ringen Hr. Lieut. d. R.
Köhne a. Wallwitz. Hr. Privat. Stein m. Frau a. Dresden. Die Hrrnu.
Landw. Baron v. Wurmb a. Großfurra, Baron v. Aſcheberg a. Salzmunde.
Hr. Director Behren a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Fiſcher a.
Schleſien. Hr. Stud. agr. v. Ahrens a. Breslau. Hr. Major Looſe a. Halle.
Die Hrrn. Kaufl. Pieron, Kirſchner, Speyer, Steinfeld, Petersdorff u. Hirſch

e grrüin, Stellhammer a. Bremen, Frohne a. Rathenow, Raffenberg a. Rem-

Goidner Ring. Die Hrrn. Stud. agr. v. Bargen, Bauunternehmer Ratſch u.

Ingenieur Pöppel a. Berlin. Hr. Avotheker Schuſter m. Sohn a. Jeßnitz
r. Aſſeſſor Kittelz m. Frau a. Bernburg. Hr. Prof. Teichert a. Cöln. Hr.
uchhändler Kutſcher a. Hamburg. Hr. Rittergutsvachter v. Lwowsky

a. Poſen. Hr. Gymnaſiallehrer Berger m. Fam. a. Breslau. Hr. Offizier
v. Peterovski a. Mainz. Hr. Oekon. Körner a. Nordhauſen. Die Hrru.
Kaufl. Zander, Schmudding u. Kadiſah a. Berlin Erdmann a. Deſſau, Sei-
bert a. Wetzlar, Cobbers a. Crefeld Reuſcher a. Caſſel, Moosdorf a. Cuſtrin,
Böhmer a. Quedlinburg.

Goldener Löwe. Hr. Paſtor Haſemann a. Augsburg. Hr. Jnſpector Schaller
a. Freiburg. Hr. Rent. Kreſſe a. Kiel. Hr. Berg-Direetor Born a. Gotha.
Hr. Fabrikbeſ. Angel a. Potsdam. Hr. Sind med. Schmucking a. Muünſter.
Hr. Agent Worms a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Pönig a. Meißen Kruüger
a. Zeitz, Weiß a. Barmen, Böhme a. Dresden, Jahn a. Bernburg, Becher a.
Stendal, Muller a. Erfurt, Gebhardt a. Döbeln Ecke a. Bremen Benndorf
a. Plauen.

Goldene Kugel. Hr. Lieut. Grundmann a, Erfurt. Frl. Griothier a. Paris.
Hr. Fabrik. Laſſerow a. Nordhauſen. Hr. Eiſenbahnbeamter Ritzmann a.
Magdeburg. Hr. Kreisrichter Schmidt a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter Krone
a. Jena. Hr. Rent. Scheffer a. Berlin. Hr. Cantor Schober a. Dernſtedt.
Frau Holthaus a. Torgau. Hr. Rechtsanwalt Bangel a. Thale. Hr. Ober-amtmann Brückner a. Muückeberg. Die Horrn. Kauf Berliner a. Hannover,

Strauck a. Nüenberg, Lagner a. Bromberg, Bockmuhl a. Barmen, Diſchofzig
a. Magdeburg Albrecht a. Greiz Salinger a. Mannheim Sonnenthal a.
Luckenwalde, Fieldroth a. Gladbach, Steinweg a. Bielefeld, Krellwitz, Jacoby
m. Fam., Herz, Körner u. Riesner a. Berlin, Dephan a. Halberſtadt, Keller
a. Peſth, Landmann a. Fuürth, Knoblauch a. Mainz, Muller a. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Brauereibeſ. Kronacher a. Muünchen. Hr. Aſſiſtent
Opitz a. Weſel. Hr. Stud. agr. v. Stabrow a. Wodor (Ungarn). Hr. Dr.
med. Kronfeld a. Berlin. Hr. Apotheker Goldkalk a. Eisleben. Frau Rathin
Rothe m. Beglt. a. Kavge. Hr. Reichmann m. Frau a. Leipzig. Hr. Muühlenbeſ. Lippmann a. Sondershauſen. Hr. Zimmermeiſter Koch a. Offerhaufen.

Hr. Fabrik. Grupe m. Frau a. Caſſel. Hr. Rent. Uhlrich a. Hildesheim.
Hr. Portrait-Maler Kuchler m. Frau a. St. Petersburg. Hr. Jngenieur
Perlich a. Wüezburg. Hr. Offizier v. Thompu a. Mannheim. Hr. Hr. jur.
Peſch a. St. Gallen. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Magdeburg, Götz a. Leipzig,
Wertheimer a. Hawburg, Erdmann a. Saalfeld, v. Asbeck a. Cöln.

Preußiſcher Hof. Hr. Rent. Peinert a. Meiningen. Hr. Fabrikbeſ. Bergo
ſouth a. Berlin. Hr. Conrektor Reiſing a. Magdeburg. Hr. '4 Muüller
a. Liegnitz. Hr. Siad., agr. Seeger a. Jena. Die Hren. Kauft. Krellwick a.
Berlin, Arning a. Caſſel, Muünſter a. Eiſenach, Haubitzſch a. Coburg.

Halliſcher Cages-alender.
Dienstag den 10. November

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

Ab. 8 GeneralVerſammlung im „Kuüühleubrunnen“.
Dörſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibllothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
LITTERARIA: Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ (am Markte).
Gartenbau Verein: Ab. 8 Monats Verſammlung im „Kronprinzen“.
e n Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo-

age. Handelsrecht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Müunchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.

Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ Leipzigerſtr.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 39, in der „Weintraube“.
Stadt Theater Ab. 7 „Die Braut v. Meſſing, od. die feindl. Bruüder“, Trauerſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mußſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Jabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,9. November 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 83 CölnMindener 1287 Rheiniſche 135*,. Oeſterr.

Staatsbahn 182 Lombarden 81 Oeſterr. Creditaetien 140 Ameri
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Dendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 60*/,. April Mai 184 Mark.
Roggen. November 528 Novbr. Decbr. 51. April, Mai 146 Mark 50 Pf.
Gerſte loco 53--75.

afer. November 58!/,.
piritus loco 18 25 n Novbr. 18 15. April Mai 56 Mark 90 Pf.

Rüböl loco 177/.. Novbr. Decbr. 177/5. April Mai 57 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 9. November 1874.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 83 BerlinAnhalt. St.Act. 144 Breslau-
Schweidn.-Freibg. St. -Aet. 104/,.. CölnMinden St. Act. 128 Mainz
Ludwigshafen St.Act. 134. BerlinStettiner St.-Act. 144. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 168. Rheiniſche St.-Act. 1358),.. Rumaniſche St.Act. 36,.
Lombarden 81 Franzoſen 182 Oeſterr. CreditAct. 140 Braunſchweiger
CreditAct. 70 Berliner Bankverein 875 Amſterd. Bank 92. Darmſt.
BankAct. 156 Disconto-Command.Anth. 1767/,. Laurahuütte 1348 Dort-
munder UnionAct. 36. Louiſe Tiefbau 77. Hibernia& Schamrock 85*,.. Cen-
trum 82 Gelſenkirchen 130* Commerner 957 Dendenz: feſt.

Ein herrliches Werk der Schiffsbaukunſt liegt im Hamburger Hafen und ver-
dient Ipeiln Beachtung namlich der funfte Seedampfer der ADLER- LINIE
(Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft) „Klopſtock“. Um
300 Tons größer als die meiſten Dampfer der coneurrirenden Linien hat der
„Klopſtock“ bei 375 Fuß engl. Lange, 40 do. Breite, 32 do. Raum Tiefe, 7 Fuß
4 Zoll do. Sparrdecks- und 7 Fuß 7 Zoll do. Zwiſchendecks Höhe 3600 Tons
wirklichen Gehalt und 3000 effective Pferdekraft. Die Einrichtungen der Kajüten
ſind in jeder Weiſe ausgezeichnet und das Zwiſchendeck tragt nicht minder allen
berechtigten Anforderungen Rechnung; ja, wir durfen noch mehr ſagen, nämlich
verrathen, daß der „Klopſtock“ noch bequemere Verbindungen zwiſchen den Schiffs
zimmern und dem Verdeck, wie auch durch erhöhte Placeirung der Schiffsböte ein
freieres und geraäumigeres Deck aufzuweiſen hat, als ſelbſt die eleganten Geſchwi-
ſterſchiffe, welche bereits allgemeinſte Bewunderung erregten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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